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Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

überseeische A usw anderung in  den letzten 
„ Die N. Aaören.
^der^., .^stgründe, welche eine größere oder geringere Aus- 
Ssllt i , , ^ . . .  Erzeugen, sind sehr m ann ig fa ltig ; man hat sie 
^ s c h a fm ^  ö'Echkn, theils in  religiösen, politischen oder 

e m m B e z i e h u n g e n  und Einrichtungen zu suchen, 
i? ^  sckiin oder vereint m it einander wirken, so
s. fallen dürste, einen allgemeingültigen Satz fü r
"»He»,, " " " "  Senkung im  AuSwanderungSwesen aufstellen zu

C ,^ ^ te  Auswanderungskontingent haben von allen 
^>!chiü„d Deutschland und Großbritannien gestellt. F ü r 
8, - Äb„n: ^ ^ n g s  macht sich in  neuerer Ze it eine bedeu- 

?"e des Ausmandererstroms bemerkbar, wahrend in  
solchpb" Jahre 1887 die Zahl der Auswanderer in  

k? ^Usncm angewachsen war, wie man es seit 1854
xDe. Jahre 1882 und 1883 nicht beobachten
2 ^ „ k t  Deutschland hatte diese Zahl im  Jahre 1881 ihren
Ä , 04 gen 210 547 Köpfen erreicht; 1887 betrug sie nur 
2-0 Mau 1 ^b88 : 96 568. I n  Großbritannien dagegen
dei> 0. Aach ^  487 Auswanderer und 1888 noch
sick "ende s m der Schweiz, welche ebenfalls alljährlich eine 
»>?!" den s„,. " "  Auswanderern stellt, sowie in  I ta lie n  zeigt 
IkÜ^noKs„s,' fah ren  ein Anwachsen der Zahl der Aus­
hub' 6342 '3en, I , ,  der Schweiz zählte man deren nämlich 
be„.3 und' 1 87 : 7558 und 1888: 8346, in  I ta lie n  1886 : 
Äli« 8ie» si6?^b7: 133 191. Verhältnißmäßig ain wenigsten 
Niii,, oberm, den europäischen Völkern an der überseeischen 
leik ^0 , die Franzosen. Frankreichs blühende Industrie
M  besitzt 7 'darer Boden erklären dies zum T h e il; anderer- 
ila /" iin te rn^ Franzose nicht mehr jenen ausgesprochen leb- 
^^ods» --"Ä "'ungsge is t als früher und schließlich ist sein 
r>dü H zeiwn ^  iebendig, um die Sehnsucht nach der Ferne 

werden zu lassen. Der Hauptgrund ist die ge­
l in g  wcih^,"?^zunahme und das sog. Zwei- oder Dreikinder- 
frhr^ichen ^  in Deutschland und England die Zah l der 

ist ^ n i l ie n ,  namentlich in  den unteren Ständen, 
i >>i t r  Ar,-„"d zur Auswanderung oft geradezu nöthigt. D ie 
^  h^Oo; ^ ^öderer betrug in  Frankreich im  Jahre 1885

"Mische ^  lebhaftesten betheiligte sich an der Auswanderung 
hiy.. er ^..Bevölkerung Frankreichs.

verlvz '^rch diesell
Obd ,',^0 „Blesen verloren haben. Denn alle Erwerbs-

tz.'""""erung Frankreichs.
Klo, dis au?", der überseeischen Auswanderung w ird  noch 
Seien N H o ?  einen kleinen Bruchtheil dttrch die Vereinigten 

weuun!"^Eas, den; Eldorado der Auswanderer, auf- 
- ""rln^.O.^ch dieselben in  den letzten Jahren vieles von

' desvudor«^^^' ^Überproduktion und ungehemmte Kon-
EgwE.der tzög? ln  den östlichen Provinzen, haben eine Herab- 

^ fo la -? '-  l "  Arbeitslosigkeit hervorgerufen und man 
Su »^.?»en gegen eine weitere Einwanderung fremder 

!!o>6j  ̂ ^ n . Neben den Vereinigten Staaten ist es

c ^ ^ ö u a y ,  welche eine größere Zahl von

^  ' "
Stt und Ä"bhmen. I n  der Hauptsache wenden sich 

0 su. I ^ la l ie n e r ,  gegenwärtig auch Deutsche diesen 
j!""f>unqen^ ^"^u g  der Deutschen ist wohl besonders auf

gegenwärtig auch Deutsche diesen 
c —mnap« v  Deutschen ist wohl besonders auf
darauf m,  ̂ ?lozelner Privatgesellschaften zurückzuführen, 
^  Kelen, einen T he il des deutschen Auswanderer-

Sonntag den 12. Mai M9.

stromes in  Länder zu leiten, in  welchen sie ih r Deutschthum 
bewahren und dem Stammlande wenigstens kommerziell von V o r­
theil sein können. Freilich sind die Erfolge einer derartigen 
Beeinflussung noch nicht sehr bedeutend.________ __________

U o lit is c h e  H a g e s s c h iM .

Angesichts der Schwierigkeit, den R e i c h s t a g  bei der vor­
gerückten Jahreszeit in  beschlußfähiger Zah l zusammenzuhalten, 
w ird , wie die „P o s t" hört, die Möglichkeit ins Auge gefaßt, die 
Session nach der Erledigung des Alters- und Jnvalidengesetzes 
noch vor dem Himmelfahrtstage zu schließen.

Aus Konstantinopel ist heute eine a u ß e r o r d e n t l i c h e  
G e s a n d t s c h a f t  des  S u l t a n s  nach B e r l i n  abgegangen, 
tun im  Auftrage des S u ltans  S r. Majestät dem Kaiser den 
Jmtiazorden und I .  M a j. der Kaiserin den Chofakatorden zu 
überbringen. D ie Gesandtschaft besteht aus A li  Nizami Pascha 
und dem Sekretär des S u ltans  Kiazim Bey nebst zwei M i l i tä r ­
personen von hohen: Range.

D er Schluß der S a m o a k o n f e r e n z  w ird  gegen den 20. 
d. M . erwartet.

Der neue p ä p s t l i c h e  N u n t i u s ,  A g l i a r d i ,  ist am 
Mittwoch Nachmittag in  M ü n c h e n  eingetroffen.

I m  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  S t r e i k g e b i e t  ist es 
leider gestern und heute zu blutigen Zusammenstößen gekommen. 
I n  Dortm und und Bochum fanden gestern Abend große Men- 
schenansammmlungen statt, welche das M i l i tä r  verhöhnten und 
bedrohten. I n  Dortm und zerstreute sich die Menge schließlich um 
11 Uhr in  Folge Erscheinens des Oberbürgermeisters Schmieding, 
der zum ruhigen Auseinandergehen aufforderte. I n  Bochum 
griff die Menge das M il i tä r  auch thätlich an, worauf das letz­
tere von der Schußwaffe Gebrauch machte. Zwei Bergleute 
wurden getödtet, mehrere verwundet. A u f der D ortm und be­
nachbarten Zeche „Schlesw ig" fanden ebenfalls Ausschreitungen 
statt, die das M il i tä r  zum Einschreiten veranlaßten. Auch hier 
wurden mehrere Personen getödtet und verwundet. —  Nach 
privaten Meldungen wären in  Bochum getödtet der Metzger- 
geselle Herold, sowie ein noch nicht rckygnoszirter Rottenarbeiter 
der Bahn. Schwer verletzt seien ein Knecht und ein Fuhrmann, 
leicht verwundet ein Sohn und eine Tochter des Kaufmann 
Schulte in  Bochum. Eine Privatm eldung über den V o rfa ll 
auf der Zeche „Schlesw ig" geht dahin, daß der Betriebssichrer 
und ein S teiger durch revoltirende Bergleute erheblich verletzt 
wurden. Das M il i tä r  schritt m it der Waffe ein und tödtete 
vier Personen darunter eine Frau.

D ie Gesammtzahl der S t r e i k e n d e n  im  rheinisch-west­
fälischen Kohlengebiet beträgt jetzt 70 000 M ann. Dazu kommen 
noch die infolge des Kohlenmangels erwerbslos gewordenen 
Arbeiter der Eisenindustrie. Polizei und Truppen haben Mühe, 
die Nichtstreikenden vor den Mißhandlungen ihrer ausständigen 
Genossen zu schützen. D ie Furcht vor solchen Mißhandlungen 
vergrößert die Zah l der Streikenden.

D ie Annahme, daß bei dem B e r g a r b e i t e r  st r i t e  
a n a r c h i s t i s c h e  E m i s s ä r e  aus Belgien eine Rolle spielen, 
w ird vielfach getheilt. A u f dem Bahnhöfe in  Köln wurde ge­
stern ein M ann verhaftet, der angeblich m it drei größeren 
Packeten Patronen nach Gelsenkirchen wollte.

D er Reichskommissar fü r Ostafrika, Hauptmann W i ß -  
m a n n ,  hat den ersten S ieg über den Führer der Aufständi-

VII. Zahn

schen, B u s c h i r i ,  davongetragen. Reuters Bureau meldet 
darüber: Hauptmann W ißmann g riff ani Mittwoch m it seiner 
Streitmacht Buschiris Lager bei Bagamoyo an, das von 600 
P lann vertheidigt wurde. Nach hartem Kampfe wurde das 
Lager völlig zerstört. Buschiri verlor 80 Todte und 20 Ge­
fangene; auf Seiten W ißmanns wurden etwa 40 Schwarze ge- 
tödtet, mehrere Offiziere und Mannschaften leicht verwundet. 
Buschiri entkam; wie verlautet, hätte derselbe das Lager vor 
dem A ngriff verlassen. —  E in  zweites Telegramm meldet über 
den stattgehabten Kam pf: Hauptmann W ißmann hat gestern 
m it 700 Schwarzen, unterstützt von 200 Marinemannschaften, 
das befestigte Lager Buschiris gestürmt. Buschiri selbst ist ent­
kommen, seine Truppe von 600 P lann ist gesprengt, 80 ge­
tödtet, 20 gefangen. Lieutenant z. S . Schelle („Schw albe") 
und Matrose Fülle („Le ipz ig ") sind gefallen. Von der W iß- 
mannschen Truppe sind Feldwebel Peter und 40 Schwarze todt, 
Hauptmann Richelmann, Proviantmeister Jllich und Stabsarzt 
Schmelzkopf leicht verwundet.

Der Asrikareisende K r a u s e  hat aus S a l a g a  (West­
afrika) einen B rie f an die „Kreuzzeitung" gerichtet, w orin  es 
zum Schluß heißt: „D e r S k l a v e n h a n d e l  von hier nach
dem deutschen Togolande steht im  voller B lüte. E in  Angestell­
ter oder D iener —  Hassan soll er heißen —  einer deutschen 
Expedition nach Vismarckburg in  Adele ist nach einem in  
meinen Händen befindlichen Briefe an demselben betheiligt."

Aus M a d r i d  w ird gemeldet, daß zwischen dem M arine ­
minister und dem Finanzminister starke Meinungsverschiedenheiten 
über'den Flottenbau beständen und daß eine Ministerkrisis zu 
erwarten sei.

Der Gouverneur der f r a n z ö s i s c h e n  Niederlassungen in  
I n d i e n ,  P i q u e t ,  ist an Stelle Richaud's zum General­
gouverneur von Jndochina ernannt worden.

Das Znchtpolizeigericht hat sich in  der K l a g e s a c h e  des  
O b e r s t a a t s a n w a l t s  Q u e s n a y  de B e a u r e p a i r e  gegen 
die Zeitungen „A u to r itö " , „G a u lo is " , „T r ib o u le t"  und „Gazette 
de France" lind gegen den Grasen Beaurepaire fü r nicht zu­
ständig erklärt und den Kläger kostenfüllig abgewiesen. Das 
Gericht ist der Ansicht, daß Qnesnay de Beaurepaire in  seiner 
Eigenschaft als Beamter und nicht als P riva tm ann angegriffen 
wurde. I n  Bezug auf einen A rtike l der „Presse" und zwei 
A rtike l des „Jn transigeant" erkannte das Gericht die Berechti­
gung der Klage an und setzte die Verhandlungen auf den 22. d. 
M . fest. D ie Entscheidung hat in juristischen Kreisen sehr über­
rascht. Quesnay de Beaurepaire hat gegen das U rtheil Berufung 
eingelegt.

Professor Vambery hielt am Donnerstag in  der Exeter- 
H a ll in  L o n d o n  vor einem sehr zahlreichem Publikum  einen 
V ortrag  über den kulturellen Fortschritt der T ü r k e i  während 
der letzten 30 Jahre und über die erheblichen auf allen Gebieten 
des öffentlichen Lebens in  der Türkei eingetretenen Verände­
rungen.

Der „D u b lin  Expreß" veröffentlicht eine von 1100 i r i s c h e n  
Polizeirichtern unterzeichnete Denkschrift, in  welcher dieselben 
erklären, die außerordentliche Menge der Kneipen sei die Haupt­
ursache von Verbrechen und Arm uth in  Ir la n d . D ie  Bevölke­
rung der In se l sei von 8 000 000 bis ziemlich auf die Hälfte 
gesunken, es wären jedoch an 17 000 Kneipen noch zu viel da. 
D ie  Unterzeichner der Denkschrift, welche dem Lord-S ta ttha lte r

.. U a y a rd .
Don H e l e n e  Pi ch l er .  

(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.)z > ^ A b g a ,,a  , (Schluß.)

zu ^Neres Kapitäns dünkte uns der Anfang
„ A g i e r t e .  M  it  einen: M ale war „v 

^  D: ?reajns7„^ ^ 0 ia n  geschwunden, die Leute lachten übe 
k. ^ipli»: lkder that und ließ nach eigenen: M ille r

lO wo früher Musterwirthschaft gewesen
.Form alitä t des .fmsenrealements erfü llt. 11 i4'

^  ^________
r ^ l ? ^  wagte ich beim Steuermann Vorstellunge

^  habe k Der aber zuckte die Schultern un

L"s
len:
Sän 
>iete 
>°rst 
unk.

St'" h a b e " " e r  zucrre o:e >scy:uiern UI 
i i i ^ '  hab. Verantwortung, denn der Rheder sell

,'">e ( 'OOfenw-m o r^w litä t des Hafenreglements erfü llt, nich 
^4 u ii^  gan -p ,,^ , war an Bord gewesen und doch ließ di 

ii: Naß. M ieten Mannschaft einen freien Abend und sovn

^  kki- Wallys, ?oer's Kommando ihm nicht übertragen.
.Steuer,,, " " ?  gingen die Leute vom Schis

^ Kittes ^ r  Back blieb der Chinese über seine
" *oie i i „ , " ,  sadel und G arn kauern und ich selb 

î» ^«i>r ^ i t  ,,i?? i, L u ft schweben, hatte drum nicl
V V  °de ,"d,Uebermuth.

b- ^  .auf dem „B a ya rd ". W ie damals i
i l? ' AN« jch r  glerch 'nein S a rg  auf den: Wasser. W  
»ch an Skylight zwei Menschen in  der Kajü
Ŝ i unk unseres heldenhaften Kapitäns stau
V ?  n „ was geredet wurde, waren lustige W or

diese,- ^ 4 " ^  schöner Verheißung. M ir  begann z 
* ^rnn Hütte .schonen Hexe. Solchen Schmeichelreden z 

"be izen „ „  Ewer steinernen Brust bedurft und d 
9 genuber M r. Humphrey sicherlich nicht.

Kommt Nahida von hinten 'ran geschlichen und hält m ir 
m it ihren kleinen dunklen Fingern die Augen zu. Das junge 
D ing  ist geputzt wie eine Dame. S ie  hält die Händchen zu­
sammen und klappert m it fün f blanken Goldstücken. „Kom m  
m it, wollen glücklich sein. M r. Humphrey und M iß  G ilia n  
sind auch glücklich. Kom m !"

S ie  bat und schmeichelte so allerliebst, daß ich nachgab. 
Ueberdem, was ging mich dies Weib an? Diese M iß  G ilia n , 
welche m it zuckendem Munde einen M ann wie Nicolaus Ohlsen 
fortschickte und gleich darnach m it einem M r. Humphrey Liebes­
geständnisse austauschte? Der Kuckuck hole alle W eiber!

Ich ging mit der malayischen Dir::' an Land und verbrachte 
mit ihr ein paar lustige Stunden.

M itten  in : Freudentaumel packt's mich wie m it eisernem 
G riff. A lle r Dunst ist verflogen. Mich überfällt 'ne Gewissens­
angst, als hätt' ich ':: Dienstversäumniß auf meinem Kerbholz. 
S o schnell, daß mein Wildkätzchen kaum m itlaufen konnte, 
rannte ich durch die nachtstillen Straßen dem Hafen zu. Der 
verschlafenen Führerin eines Sampan werfe ich das letzte Gold­
stück in  den Schooß. Das wirkte und hinaus flogen w ir  über 
das nachtdunkle Wasser dem „B a ya rd " zu.

M e in  G ott, wo lag der „B a ya rd " doch? hatte ich mich in  
der Richtung geirrt? hatte das Schiff anderen Ankerplatz ge­
kriegt? m itten in  der Nacht und ohne Mannschaft, als nu r der 
eine chinesische P la n n ? Unmöglich!

Ja, der Chinese!
Und nun sah ich ein Gespenst; ein wirkliches, furchtbares 

Gespenst. Ueber dem todten Wasser ragte es in  die dunkle 
L u ft hinein, grausig starr. D re i kahle Bäume, nichts als drei 
kahle Bäume, aber das w ar just genug, um m ir die Kehle 
zuzuschnüren. D ie  drei Bäume mußten die Masten vom
„B a ya rd " sein.

Ruck, ruck, ruck, sanken die Bäume tiefer in die Fluth;

gluck, gluck, gluck, gurgelte das Wasser um seine Beute. Ruder­
schlag mischt sich drein und —  der Chinese fährt an unserem 
Boot vorüber. D er Mensch schreit mild auf, denn er denkt, 
die irdische Gerechtigkeit hat ihn am Kragen. A ls  er mich er­
kennt, w ird  er ruhiger und berichtet unter allen Zeichen wahn­
sinniger Aufregung, daß M iß  G ilia n  gleich nach Sonnenunter­
gang zu ihm gekommen und gebieterisch gefordert habe, er solle 
das Leck, welches die Felsen in  Nähe der G ilo lo-Jnseln dem 
„B a ya rd " gerissen, öffnen und bis zur Wasserlinie erweitern. 
D ann sollte er eilig m it dem letzten Boot an Land gehen.

„U nd D u  Schurke hast's gethan?" schrie ich den Menschen 
an. E r versichert hoch und theuer, daß die Dame ihn m it ge­
ladenem P isto l gezwungen habe. E r sei dann m it dem Boot 
in  der Nähe geblieben, habe aber aus dem sinkenden Schiff nu r 
einmal den gellenden R u f „V e rge ltung !" gehört.

Ruck, ruck, ruck, sinken die Bäume in  die F lu th ; gluck, 
gluck, gluck, macht das Wasser. Schwarze stille Nacht zittert 
über den Spitzen, in 's  ewige Dunkel ist der „B a y a rd " ver­
sunken.

D ie  Zeitungen berichteten nachher, der „U n fa ll"  des 
„B a ya rd " sei so gut wie vorauszusehen gewesen, ein Wunder, 
daß er nicht schon früher, auf See, passirt sei. M r . Humphrey 
aber erhielt in  den englischen B lä tte rn  gar herzbewegliche Nach­
rufe ob seines edlen Charakters, seiner Tüchtigkeit und Tugend 
und rührsam stand zu lesen, daß ein poetischer Tod zwei 
Liebende in  dem Augenblick fü r ewig vereinigte, da sie eben sich 
gefunden.

Ich hätte die Geschichte nicht erzählt, wenn nicht Kapitän 
Ohlsen im  vorigen Jah r gestorben wäre. E r fand bei einer 
Rettungsfahrt den Tod.



von I r la n d  überreicht worden ist, find für Schließung aller 
Wirthschaften um 8 Uhr Abends.

I n  P e t e r s b u r g  laufen abermals Gerüchte von einem 
beabsichtigten, aber noch rechtzeitig verhinderten R e v o l v e r -  
a t t e n t a t e  a u f  d e n  Z a r e n  um. Diese Gerüchte entbehren 
noch der Beglaubigung.

I n  S o f i a  fällte am Donnerstag das Kriegsgericht das 
Urtheil über die Räuber, welche im vergangenen Jah re  in der 
Nähe von Bellova ihr Unwesen trieben. Sechs sind zum Tode, 
einer zu lebenslänglicher und einer zu 10 jähriger Festungs­
arbeit verurtheilt. Die Hehler wurden zu S trafen  von 3 bis 
10 Jahren  verurtheilt.

Deutscher Weichstag.
. Plenarsitzung vom 10. M ai64. Plenarsitzung

as,etzi  -----  "  "
----------- ,.„ e ru n as
Entscheidung .  .
Bei der Abstimmung bezweifelte Abg. V i r n i c h  (Ctr.) die Beschluß- 
fähigkeit des Hauses. Die A uszählung ergab indeß die Anwesenheit 
von 210 M itgliedern, die B erathung konnte somit fortgesetzt werden. 
Angenommen w urden ferner die Vorschriften über die Vermögensver­
w altung sowie über die Zuständigkeit des Reichsversicherungsamts und 
der Landesversicherungsämter in  der von der Kommission vorgeschlagenen 

mit der Abweichung, daß die Revision in  Rentenfeststellungs-
sachen dem ReichsversickerungSamte an  Stelle des Landesversickerungs- 
am ts übertragen werde. Die Schutzvorschristen sowie die auf die Reichs- 
S taatsbetriebe bezüglichen Vorschriften w urden auf A ntrag der Kom­
mission, die Bestimmungen auf Rentensparkassen auf A ntrag  S tum m  
gestrichen. W eiterberathung morgen.

Deutsches Weich.
B e rlin , 10. M ai 1889.

—  Der Kaiser und die Kaiserin ertheilten während ihres 
Aufenthaltes in Kiel Klaus Groth eine Privataudienz.

—  S e . Majestät der Kaiser begab sich heute Nachmittag 
nach Potsdam . I .  M. die Kaiserin trifft am Sonnabend früh 
aus Schleswig wieder hier ein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin wird Ende M ai oder An­
fang J u n i in Kisfingen erwartet.

—  Der Kronprinz von Griechenland befindet sich auf der 
Reise nach Homburg, um seine erlauchte B rau t zu besuchen.

—  P rinz Alfred, Sohn des Herzogs von Edinburg, ist mit 
seinen Schwestern in Koburg eingetroffen.

—  G raf Alexander Münster, ein Sohn des deutschen B ot­
schafters in P a r is , verlobte sich mit Lady M uriel Hay, einer 
Tochter des verstorbenen Carl Kinnoull.

— Der Minister des In n e rn  Herrfurth hat sich nach dem 
Streikgebiet begeben und ist in Dortmund eingetroffen, wo der­
selbe Konferenzen mit den Verwaltungsvorständen hatte.

—  Der deutsche Botschafter in P a r is , G raf Münster, der 
ebenso, wie die Botschafter der übrigen Mächte, während der 
Ausstellungseröffnung von P a r is  abwesend war, ist wieder auf 
seinen Posten zurückgekehrt.

—  Der „Reichs- und Staats-Anzeiger" publizirt die Ver­
leihung des Schwarzen Adler-Ordens an den Grasen Münster.

—  Der „Reichsanzeiger" publizirt amtlich das neue Ge­
nossenschaftsgesetz.

—  Die gestern unter Vorsitz des Fürsten Bismarck im 
Reichstagsgebäude stattgefundene Sitzung des preußischen S taa ts- 
Ministeriums soll den Bergarbeiterstrike zum Gegenstände gehabt 
haben.

— Die S ta d t Braunschweig rüstet sich zum Empfange 
S r .  Majestät des Kaisers. Die S tad t wird glänzend geschmückt 
sein. Durch eine imposante Ehrenpforte wird der Kaiser seinen 
Einzug in die S tad t halten.

—  Der Berliner Magistrat hat gestern über die Veranstal­
tungen zum Empfange des Königs von Ita lie n  durch die S tad t 
Berlin berathen.

— I n  einigen B lättern ist von einer in Aussicht stehen­
den Erhebung des Staatssekretärs von Bötticher in den Grafen­
stand die Rede.

—  Durch den Schluß des Landtags ist die Frage der Her­
stellung eines neuen Gebäudes für das Haus der Abgeordneten 
wieder auf ein Ja h r  verzögert worden. Wie die „Köln. Ztg." 
erfährt, ist man in neuester Zeit an maßgebendem Orte wieder 
dem Gedanken nähergetreten, für beide Häuser des Landtages 
ein einziges Dienstgebäude zu errichten.

—  Die Königliche Eisenbahn - Direktion zu Altona ist mit 
der Anfertigung allgemeiner Vorarbeiten für eine Eisenbahn 
untergeordneter Bedeutung von Tönning nach Garding beauf­
tragt worden.

—  Die am 18. August v. I .  verfügte Entziehung des Post- 
debitS für die „Dresdner Nachrichten" innerhalb Oesterreich- 
Ungarns ist wieder aufgehoben worden.

—  Die Sozialdemokraten lassen ankündigen, daß die nächste 
Nummer des „Sozialdemokrat" den gesammten Briefwechsel des 
Polizeiinspektors Wohlgemuth mit dem Schneider Lutz bringen 
werde.

—  D as Kanonenboot „ I l t is " ,  Kommandant, Korvettcn- 
Kapitän v. Eickstedt, ist am 8. d. M. in Nagasaki eingetroffen. 
D as Schiff „Nixe", Kommandant, Kapitän zur See Büchsel, 
ist am 8. d. M. eingetroffen und beabsichtigt am 12. d. M. 
wieder in See zu gehen.

Bochum, 9. M ai. I n  einer heute Abend hier abgehaltenen, 
von gegen 5000 Bergleuten besuchten Versammlung wurde ein­
stimmig beschlossen, an den bekannten Forderungen der Lohn­
erhöhung und Beschränkung der Dauer der Arbeitsschicht unab­
änderlich festzuhalten.

Essen a. R.. 9. M ai. Die „Rheinisch-Westfälische Ztg." 
meldet: Die Krupp'sche Gußstahlfabrik hat sich durch feste, in 
Oberschlesien und England abgeschlossene Verträge auf zwei M o­
nate hinaus für ihren Kohlenbedarf vollständig gedeckt. Die 
Arbeitseinstellung hat auch im Essener Bezirk begonnen. Heute 
legten die Bergleute auf den Zechen „Eiberg" und „Eintracht", 
sowie auf „Tiefbau" in Steele und Schacht 3 der Zeche „Zoll­
verein" bei Katernberg die Arbeit nieder. Der Regierungs­
präsident v. Berlepsch aus Düsseldorf ist heute hier anwesend. 
M ilitär wird vorläufig nicht requirirt werden. Auf der Zeche 
„M atthias S tinner"  bei Karnap sind sämmtliche Arbeiter wieder 
angefahren.

Kiel, 9. M ai. Die Kaiserin machte, wie aus Grünholz 
gemeldet wird, gestern eine Spazierfahrt über Karlsburg und 
Loitmark nach dem Ellenberger Gehölz, Olpenitz und Grünthal. 
Heute Nachmittag unternahm Ih re  Majestät einen Ausflug nach 
Bienebeck. Die Herzogin - Wittwe Adelheid von SchleSwig-

Holstein-Sonderburg-Glücksburg ist von Louisenlund zum Besuche 
der Kaiserin eingetroffen.

Dresden, 9. M ai. Der König und die Königin find 
heute Nachmittag von Sibyllenort nach der Villa Strehlen zu­
rückgekehrt.

Dresden, 10. M ai. Der König empfing heute M ittag den 
neuernannten spanischen Gesandten, Grafen Rascon, behufs 
Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens.

München, 10. Mai. Nach dem heute ausgegebenen 
Bulletin hält der Schwächezustand der Königin-Mutter unver­
ändert an ; der Ernährung muß künstlich nachgeholfen werden.

Metz, 9. M ai. Der S tattha lte r Fürst Hohenlohe ist heute 
M ittag in Begleitung des Staatssekretärs und der Unterstaats­
sekretäre, sowie nahezu sämmtlicher Mitglieder des Landesaus­
schusses mittelst Extrazuges hier eingetroffen. Am Bahnhöfe 
waren zum Empfange der Gouverneur, die Spitzen der Civil- 
und Militärbehörden und der Gemeinderath anwesend. Die 
S tad t war festlich mit Flaggen geschmückt. Nach der Begrüßung 
erfolgte die Fahrt nach der Kathedrale, welche unter Führung 
des Dombaumeisters Torno eingehend besichtigt wurde. Sodann 
wurde ein von der S ta d t dargebotenes Frühstück, an welchem 
130 Personen theilnahmen, im Stadthause eingenommen. W äh­
rend desselben brachte der S tatthalter den ersten Toast auf den 
Kaiser aus, unter dessen Regierung er zum ersten M ale die 
S tad t Metz besuche. Der Toast wurde von der Versammlung 
enthusiastisch aufgenommen und die Nationalhymne stehend ge­
sungen. D arauf ergriff der Bürgermeister Halm das W ort, 
dankte für die Ehre des der S tad t abgestatteten Besuches und 
brachte ein Hoch auf den S tatthalter und den Landesausschuß 
aus. Der S tatthalter erwiderte mit einem Hoch auf die S tad t 
Metz. Der Präsident des' Landesausschusses, Schlumberger, 
toastete auf den Bürgermeister und den Gemeinderath. Der 
Gouverneur v. Oppeln-Bronikowksy brachte ein Hoch auf Elsaß- 
Lothringen aus, das mit so viel theurem B lut gewonnen und 
für immer wieder mit Deutschland vereinigt sei. _______

Ausland.
Wien, 9. M ai. Der neue amerikanische Gesandte, Oberst 

G rant, ist heute früh hier eingetroffen.
Bern, 10. Mai. Frankreich und Oesterreich-Ungarn haben 

offiziell die Annahme der Einladung seitens des Vundesraths 
zu der internationalen Konferenz betreffs des Arbeiterschutzes 
erklärt.

Rom, 9. Mai. Deputirtenkammer. Der Antrag des Abg. 
Musst und anderer Mitglieder der äußersten Linken, die Ein­
leitung einer parlamentarischen Enquete über die Verwaltung 
des Kriegsministeriums in Erwägung zu nehmen, wurde auf 
den Antrag des Kriegsministers und des Ministerpräsidenten 
Crispi in namentlicher Abstimmung mit 278 gegen 33 Stim men 
abgelehnt.

Paris, 9. M ai. Die Generaldirektoren der Ausstellung 
haben Vorkehrungen getroffen, daß bis etwa zum 15. d. M. die 
vollständige Aufstellung der Gegenstände aller Abtheilungen der 
Ausstellung vollendet sein kann. Heute Morgen kam in dem 
Ausstellungspavillon der Republik S ä n  Salvador ein Feuer 
zum Ausbruch; dasselbe wurde jedoch von der Feuerwehr schnell 
unterdrückt und hat nur ganz unbedeutenden Schaden ange­
richtet.

London, 9. Mai. Der König Leopold hat den englischen 
Antrag, betreffend die Einberufung eines Antisklaverei - Kon­
gresses zu Brüssel, abgelehnt, da der Papst nicht nur Sitz und 
Stimmrecht, sondern den Vorsitz forderte. —  I n  der Parnell- 
Kommission wurde gestern erwiesen, daß Parnell die Phönix- 
Park-M örder noch im Gefängniß mit Geld unterstützte.

S t. Petersburg, 10. M ai. Der Kaiser hat dem japani­
schen Prinzen Arisugawa den Alexander-Newski-Orden verliehen. 
Der P r inz ist gestern Abend nach Moskau abgereist.

BroVinziar-KaÄrichreir
A rgenau , 8. M ai. (Eine P räm iiru n g  von Rindvieh) fand heute 

auf dem hiesigen Marktplatze für den Kreis Jnom razlaw  statt; es w ar 
diesmal mehr Vieh a ls im V orjahre aufgetrieben. E s w urden im 
Ganzen 8 P räm ien  vertheilt und zwar an  die H erren Besitzer Schott in 
Wonorze, Goering in  Mleczkowo, Fleischermeister S iegm und und Besitzer 
I a h n  von hier, Grundbesitzer Friedrich in  Wonorze, Mühlenbesitzer 
Mielke und Krantz von hier und Besitzer Hammermeister in Jo h an n is- 
dorf. (Ges.)

G o llu b , 9. M ai. (Flößerei.) Gestern kam hier das erste Lang­
holz auf der Drewenz durch und wurde weiter nach Thorn verstößt. 
D a die Drewenz noch immer nickt in ihrem Bette steht, werden die 
User, da sie nicht zu erkennen sind, von dem Flößholze sehr mitge-

" ° " 'S t r a s b u r g ,  9. M ai. (E in schweres Unglück) hat den Glasermeister 
P . von hier vor wenigen Tagen betroffen. E r  fuhr von S tra sb u rg  
zum Jahrm ark t nach Kauernick und begab sich dann mit seinem F u h r­
werk nach Neumark. Dickt hinter Kauernick hat die nach Neumark 
führende Chaussee an  der einen Seite eine sehr steil abfallende Böschung, 
die ungefähr 50 F uß  tief hinabführt. A ls P . m it seinem W agen an 
diese S tell- kam, wurden die Pferde, da zufällig eine größere Heerde 
Vieh vorbeigetrieben wurde, scheu und stürzten mit dem G efährt den 
steilen Abhang hinab. P .  kam dabei mit den Beinen un ter die Bracke 
und erlitt einen gefährlichen Beinbruch, der um so schlimmer ist, da der 
Knochen vielfach zersplittert ist. Zwei andere Insassen des W agens, 
welche P . au s Gefälligkeit mitgenommen hatte, sowie die Pferde blieben 
unversehrt. S o fo rt wurde der Verunglückte in  das Krankenhaus nach 
Neumark gebracht, wo er schwer krank darniederliegt. Höchstwahrschein­
lich wird P . die Chaussee-Verwaltung auf Schadenersatz verklagen, da 
diese Kunststraße an  der gefährlichen Stelle nicht, wie es in der O rdnung 
gewesen wäre, mit einer E infriedigung versehen w ar. (Ges.)

Schwetz, 8. M ai. (Die ersten Holztraften) aus den Forstbeläufen 
an  der Brahe sind hier eingetroffen und harren im Schwarzwasser der 
Abnahme.

R osenberg, 8. M ai. (Der hiesige Kriegerverein) wird am 7. J u l i  cr. 
durch eine größere Festlichkeit die Feier seines zehnjährigen Bestehens 
begehen, zu welcher die Krieger-Vereine der Nachbarstädte D t. E ylau, 
Bischofswerder, Freystadt, Niefenburg und Christburg. E inladungen er­
halten haben. D as Fest-Komitee ist gebildet und haben bereits mehrere 
Sitzungen desselben stattgefunden. (N. W . M .)

G raudenz, 10. M ai. ( Ih re  goldene Hochzeit) feierten die Altsitzer 
Drews'scken Eheleute in Weißhof am letzten Sonntage. (Ges.)

G arnsee, 8. M ai. (Eine höchst seltene, aber angenehme Ueber- 
raschung) wurde gestern einem benachbarten Besitzer zu Theil. E r  hatte 
das Glück, von einer Kuh drei gesunde kräftige Kälber zu erhalten.

Bischofsw erder, 9. M ai. (Ertrunken.) Gestern ertrank die 5jährige 
Tochter des Besitzers M . in  Peterwitz in der Ossa.

Fkatow , 8. M ai. (Der hiesige Kriegerverein) erhielt ein Fahnen- 
band zur E rinnerung  an  die Beisetzungsfeierlichkeiten des hockseligen 
Kaiser W ilhelm 's I. S o  viel w ir wissen, w ar diese F ahne die einzige 
der westpreußiscken Kriegervereine, die am Beisetzungstage im M auso­
leum zu Charlottenburg Aufstellung gefunden hatte. D as B and  besteht 
au s einer Schleife zum Anheften an  die Fahnenstange und einem Ende, 
das mit den Zahlen und W orten: „9. M ärz 1888. vale seuex Imperator. 
16. M ärz 1888" in  erhabener Silberstickerei geschmückt ist. D as E r­
innerungsband soll an demselben Tage, an  dem das Kriegerdenkmal ein­
geweiht werden wird, A nfangs J u l i ,  an  die F ahne geheftet werden.

Czersk, 7. M ai. (Fortzug von Arbeitern.)
5—6000 Rübenarbeiler und Rübenarbeiterinnen nach 
abgereist und schon wieder beginnen die Reisen nach oer 
wohin 3—4000 Personen von hier und Umgegend Hinziehen-

Darrzig, 10. M ai. (Ertrunken.) Gestern V orn^tag  
Rückfort die Leiche eines etwa 20 jährigen jungen M an grille 
Weichsel gezogen. Der Ertrunkene w ar mit einem oum ^  
Ja q u e t bekleidet, über welchem er einen dunklen W interubM  
E in  Taschentuch, welches er bei sich führte, w a r  mit I -  
und in  einer grünseidenen Börse w urden 4 Mk. 80 P f. oo 9 aB' 

G o ld ap , 10. M ai. (Der S taatsm in ister von Goßler) AeiisE 
blicklich in unserer P rovinz auf seinen bei Goldap belegene ^

Lohen, 8. M ai. (Ein Menschenleben) ist abermals in
S ta d t durch einen Eisenbahnzug vernichtet worden, ^ a s  ' ° .
Kind eines B ahnw ärters hatte sich unm ittelbar vor dem ^  obgl .j, 
Personenzuges auf das Bahngeleise begeben, der Zug ko^nre, .  ̂
Zugführer das bedrohte Kind in schrecklichster Gefahr s^o^ch ie  
mehr rechtzeitig zum Stehen gebracht werden und so ^ ii ^  
Zuge befindlicher Arzt, nachdem der Zug auf der Strecke ge 1 ^  
n u r  noch den Tod des Kindes zu konstatiren. ^  . . .  mr A ,,,

B rom berg , 9. M ai. (Bahnprojekt0 B on dem K^mue ^h e lg  ^ 
rung  einer Bahnverbindung zwischen Krone a. B r. und , 
der Regierung ein Gesuck zur B efürw ortung einer Bahn unn  ^  E  
Bedeutung von M aximilianowo (der ersten Bahnstation am ^  M  
Bromberg-Dirschau) durch die königliche Forst nach Krone - 
legt worden. d. E

Jn o m raz law , 10. M ai. (D as Soolbad) wird am w- ^ 
öffnet werden. Die Bäderpreise sind dieselben wie im ^ -

Posen, 8. M ai. (Besitzveränderung.) D as Rittergut av 
Ostrowo ist in  der Zwangsversteigerung von dem B anner '^ e  . 
H annover für 303000  M ark erstanden worden. Dasielbe 9 ^  
Gesellschaft für Kolonisation im Jn lan d e , F reiherrn  v. He 
Genossen, in B erlin . N  ^

Posen, 9. M ai. (Verstaatlichung des R ealgym nasium s--^^ ^  
heutigen Stadtverordnetensitzung wurde der mit dem S taa te  a s  
V ertrag wegen Uebernahme des Realgymnasiums genem u 
Kosten für Instandsetzung des Anstaltsgrundstücks bewilligt-

G re issw a ld , 9. M ai. (Von der Universität.) 3 "  ^
W interhalbjahre w aren an hiesiger Universität im m atru" ^ M  . 
dirende, von denen 295 der theologischen, 66 der juristi« 
medizinischen und 91 der philosophischen Fakultät angehörtem 
Som m erhalbjahr sind bis jetzt im Ganzen

Lokales.
Thor». U- ^

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Postdirektor  ̂ M  
zu Danzig, bisher zu Tilsit, ist der Königl. K ronenord^
und dem emeritirten Lehrer Kretschmann zu W engeln "N -^deiie 
bürg Westpr. der Adler der In h ab e r  des Königlichen p a v  j 
Hohenzollern verliehen worden. -

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem praktischen Arzt darztst^
Graudenz ist die kommissarische V erw altung der Kreiswu .
Kreises G raudenz vorläufig auf ein J a h r  übertragen wo o ^  P>

Der Vikar D r. v. Poblocki in Kulm ist zum Verweser 
Wabcz ernannt. x Z)el ^

( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  B r i e f en . )  
K reislandrath hat den Einsassen Michael D om browsu n M  
Gemeindevorsteher und Steuer-Erheber für die 
den Einsassen F ranz  Pokrzywienski in Zielen als Dorssg ^
die genannte Ortschaft bestätigt. ^er

— ( S t e l l v e r t r e t e r  d e s  L a n d e s d i r e k t o r s ) .  A  I"'
Ausschuß der P rovinz Westpreußen hat nach M aßgabe o 
im 8 88 der Provinzial-O rdnung für den Aall ^ ^ ^ H jn z e  Zll
)e rrn  Landesdirektors Jaeckel den H errn 
Stellvertreter ernannt.

Sir>P
— ( E i n s e g n u n g . )  I n  der Altstädtischen evang 

findet morgen S o n n tag  die»Einsegnung der Konfirmano 
P fa rre r  Stachowitz statt. d e r v,

— ( U e b e r  d e n  g e g e n w ä r t i g e n  Stand d
schreiben die „Westpr. Landw. M itth .", das O rgan  des F
westpreußischer Landwirthe, Folgendes: Nach dem alt
„Trockne S a a t, halbe E rn te" hätten w ir bis j e t zt "* ? die 
Som m er einen guten E rtrag  zu erw arten ; denn sowohl oh^,^ ^
saat, wie auch ein großer Theil der Hackfrüchte k ^ i  ^  A
Tropfen Regen der Erde anvertrau t werden. Dom eim'hji', 
Regen auch ganz dringend nöthig, sonst könnte dres M  
lieben V erlauf wie das H ungerjahr 1875 nehmen, m rve ,§n,
auch die S a a t  sich ungewöhnlich glatt und schnell voll) 9 her 
Landm ann voll bester Hoffnungen w ar, im M a i u n s 0  ^Ankte, ^  
Zeit hindurch kein Tropfen Regen das dürstende ^rdreiw  
schließlich eine nach Fuderzahl oft kaum halbe E rn te abg ^ ,

— (E i s e n b a h n b  äu .) Der M inister der öffenffich
sich nunm ehr dafür entschieden, die Eisenbahn D e u ts c h ^ ^ u lv e ^ /  
der A rt weiterzuführen, daß eine B ahn von Collies übe ^
A rnsw alde und eine andere von Callies über Laatzlger ^
(Reetz) nach Wulkow, dort einmündend in die histterp . W Fi,, 
bahn und auf S ta rg ard  führend, gebaut wird. Die K u o ^  
Direktion zu Bromberg ist bereits mit der Uebernahme Ats. 
ru diesen beiden Babnen beaustraat worden. Am

Wie

ZNLM
^svinilierfayrpnrnv vel .wsvöN. 0  ^  0 9
um Herstellung besserer Anschlüsse, namentlich auch an ^
neuen Nachtkourierzüge in  der Richtung von und nam ^
an die Linie der M arienburg-M law kaer B ahn. Letzte eE  ^  j>! 
dessen zwei neue Züge aus der Strecke M arienburg-Jau  ^

—-k. ( D i e  S c h w a l b e n  s i n d  da!)  Einzeln 
niedlichen, schlanken, graziösen Zugvögel, welche u n s has 
Schaaren geordnet, verlassen haben und erst, u e b l ic h ^ ä '^  
gezwitscher wieder um  die Dachränder klingt, ist der fraai^ iv  c,,!' 
F rüh lings vollstimmig. S ie  sind so eigenartig, V» Kopf ,^  ? jjl 
schwarzglänzenden Thierchen mit dem kleinen runde rlN' ^  
blüteweißen Chemiset, w enn sie geräuschlos^ in g e r a ^ ^ n

betheiligten Kreise entgegengenommen worden sind. . . .
-  ( S o m m e r f a h r p l a n  d e r  O s t b a h n . )  M e  die 

hört, sind in  einer Konferenz der betheiliaren 
verschiedene Aenderungen des im Druck bereits 
Som m ersahrplans der Ostbahn beschlossen worden.

schnell die Luft durchschneiden und dieser E igenart 
wohl ein bevorzugter Liebling der Dichter und P ropy^v ' Liedwohl ein bevorzugter Liebling der Dichter und P ro M *  - Li ,̂-o> 
bis Lenau und Geibel ist ihnen manch stimmungsvoll 
worden und eines der anmuthigsten hat sich in  unje 
halten:

„W as die Schwalbe sang". z u v <  f  
A ls W etterprophetin und zwar als eine ausnahm sw e pri, ^
der Schwalbenflug noch heute bei den Landleuten e > ^
die Schwalbe hoch, so bleibt oder wird es schön, ' 
dickt über der Erde dahin, so ist Regen in Aussicht, her 
Witter kündet sich durch diesen charakteristischen T E t  v 
immer viele S tunden  vorher an. I n  früherer U ! , V  
noch allerlei Anderes und Wichtiges au s dein ^splk pl§ ztl

und Richtung
W ortes speziellster ______ „ ...
die A uguren, wenn sie un ter sich w aren, über dw 
lachten, die arm en Schwalben aber hatten ihren  ̂
blieben das Unglückskäuzchen der Alten. U ns sind lviblieben das Unglückskäuzchen der Alten, u n s  uM 
echten und vollgiltigen B ringer des Lenzes und oa ^si 
Propheten, die w ir n u r  wehmuthsvoll scheiden seyen,
„W enn die Schwalben heim w ärts ziehen" und oa 
Schmerz frag t:

„G iebt's ein Wiedersehen
die schöne Jahreszeit dahin ist. . IN  /  sich

-  (B ° r l i n e r  M a s t v i e h  - A u s s t e l l u n S - )  b,findet ' ^  
B erliner B lättern  veröffentlichten Präm iirungsliste
kein Aussteller au s Ost- und Westpreußen. 
Provinz Pom m ern haben erhalten: H err von

V °n A H . r S "



k̂e
P ^s  Stadt Berlin  fü r Schafe und Herr Meder-Stolp den

t-'«ven i"  6>.. .r A u s s te llu n g )  des Sckafzüchter-Vereins der Provinz 
d̂er Königsberg ist die Provinz Westpreußen durch einen Aus- 

4 Böck"'' dies Herr Rittergutsbesitzer Meister-Sängerau,

'' F e u e r - V e r  si cherungs - G e s e lls c h a ft.)  Die 
^  P la tts  o^^^^'Feuer-Bersicherungs-Gesellschast fü r die Bewohner 

in  Ost- und Westpreußen hat die Prämien für 
Ä fru g e n  für das nächste Jahr wiederum auf 1 Mk. für 

^  M a s tn i^ I^u n g  auf 12 Monate festgesetzt. Bei Versicherungen 
bänden » ^ trä g i die Prämie fü r 100 Mk. Versicherung monatlich in  

^Pfg. ^  Klasse 2 Pfg., zweiter Klasse 4 Pfg. und dritter Klasse

Alle'̂-'"venen v» A b ir r e  O rts k ra n k e n k a s s e .)  I n d e r  gestern statt- 
^^liede >.?-bNbralversammlung der Arbeitgeber-Lllitglieder wurde zum 
i ^eneraln . orstandes Herr Sattlermeister Stephan gewählt. Nach 
^  die D ^ ^ u rm lu n g  tra t der Vorstand zu einer Sitzung zusammen, 
E!̂ kdenen Vorsitzenden an Stelle des aus dem Vorstände aus­
übe ^ E n n  Zimmermeister Kriewes vorzunehmen. Gewählt 
. Meyer.
A  ^  ^ F r is e u r - V e r b a n d  f ü r  Ost- u n d  W es tp reu ß en ) 
"Mlten. ^u n i in  Jnsterburg eine Provinzial - Versammlung

^ U h r ^ u fm ä n n is c k er V e re in .)  Am Montag findet Abends 
e eine Generalversammlung statt. A uf der^ ^ rd n ü n  ^ u ^ 'n l,a u ,^

. W  g als einziger Gegenstand: Legung der Rechnung.
o n a t s o p e r .) "Erstes Gastspiel der Königl. Hofopernsängerin

Oper in  fün f Aktenvv "D ie  J ü d in " ,  große
Das Hauptinteresse des Auditoriums nahm bei der

in die Gastin F rau Sophie B ra jn in  in  Anspruch,
.We einp^ . e der Recha debütirte. F rau B ra jn in  erraiig in dieser 
w ?^clw ,i?^lchiedenen und vollen Erfolg, der zu gleichen Theilen 
A setzen bedeutenden Stimme wie ihrer Darstellung

U- ^hre Stimme ist ein glockenreiner Mezzosopran von 
2  sicirkstp>? ^.V-ohllaute, der auch in den höchsten Lagen selbst bei 
?M t der L .' rke nichts von seiner Schönheit einbüßt. Ä raft und Fülle 

Und .in allen Lagen inne. Die Vortragsweise ist musikalisch
der polnische 

hohervon
der § ^ "E s c h  belebt. I n  der Aussprache fä llt r 

d i.^ risch tz^^ Die Darstellung wird
A  s iü r w i^ ^ Ä ^ S  getragen. Das Publikum zeichnete die Gastin 
den b ^N ie  u ^ i f a l l  aus. Den Kardinal Brogni gab Herr Düsing.

K K
seü. n, hi. '^ 6  als Eleazar müssen w ir als die beste 
^ . C t i r n n i ^ ^ ^ ^ r  geboten. Die Partie schien ihm .
Und klang angenehm und sein Gesang wa . ,
^  ^ ? b b u h rt ferner Fräulein Ottermann (Prinzessin Eudc 
lvaä ^  ^yd th a rd t (Fürst Leopold) und Krieg (Ruggiero).

)di den ..^ s ^n iru n g  der Oper hatte die Regie Alles gech 
wn. ... b^hältnissen unserer Bühne geleistet werden kann. — !

an die tiefe Stimmlage bedeutende Anforderungen, 
g gerecht zu werden vermochte. Sein serieuser Baß 

und sein Tonansatz war leicht. I n  Haltung und Spiel 
leistn ^  Würde und Ernst nicht vermissen. Herrn Scheid-

von allen be- 
gut zu liegen, 

Gesang war schwungvoll. 
(Prinzessin Eudora)

Sjtjl.M so zahlreich, als man hätte erwarten sollen.
^ U ig ^ "  wn? auf^allgemeinen Wunsch^ die komische Oper „Der

,» d .»

ist auf Dienstag

,uweu morgen, Sonntag Nachmittags statt: im 
leleip^»„ oer Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke, im 

von der Artillerie-Kapelle und im „Wiener Cafe" inArtillerie-Kapelle und im „Wiener
des Ulanen-Regiments von Schmidt. Dieom Trom e ^  ^

^ ^lktoria^^uterie-Regiments von der Marwitz konzertirt Nachmittags 
^ ^  bn und Abends im Schützenhausgarten.

E lltüb.ENt.) Der Maschinenfabrikant Lohrke in Kulmsee hat auf 
brin? Patente angemeldet.
d a , d i e N a c h r i c h t . )  Provinzial- und hauptstädtische Blätter 
s°rl. besck^c^^^t, daß hier am 9. d. M ts. hundert bei den Festungs- 

die Erdarbeiter und Maurer, welche eine Lohnerhöhung 
^ i t  eingestellt haben. Die Nachricht ist falsch; eine 

Sinn? lDie hier nicht stattgefunden.
^  d i e s j ä h r i g e  S c k w u r g e r i c h t s p e r i o d  e) be-

Ä ^ ^ a ls ^  Sitzung vom 10. M ai. I n  dieser Sitzung
^n iy ^ A M e n d e r Herr Landgerichtsdirektor Wünsche; die Königl. 

w . war durch Herrn Staatsanwalt Pieper vertreten. 
^Us zunächst wider die vorbestrafte unverehelichte M aria  

lUs?^ ^ 3- in der Besserungsanstalt zu Konitz. Dieselbe
rvokwi 2s. unverehelichten Anna Zentek, mit der sie 

^ ' ^ e  , aus einem verschlossenen Korbe mehrere Sachen durch
^ ' 1 ^ 6  gestohlen und außerdem in betrügerischer Absicht 

Ulid t̂e die 7?  - gehörige Sacken an sich gebracht. Die Strafkammer 
des schweren Diebstahls und des Betruges für schuldig 

verkok sie zu 7 Monaten Gefängniß. Die Arbeiterfrau Vero- 
v. Dov-?ta, wegen Hehlerei vorbestraft, und die unverehelichte 

' beide aus Mocker, welche sich am 24. Dezember 
7 Vorspiegelung falscher Thatsachen einen rechtswidrigen Ver-

verschaffen gesucht hatten, wurden: Mroczkowska m it 
^  9?  die Dondalska m it 1 M onat Gefängniß bestraft. Der

A!,"?n K ram kow ski llus Thorn hatte im Dezember v. Js . 
!°rlük ^  ivvv^ v ^ iE m a n n  zu Thorn zum Meineid zu verleiten ver- 
Per^c ^Uf 9 ^  deswegen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Ehr- 

'0 verurtheilt. Der Gerichtshof beschloß seine sofortige 
20 Jahre alte Arbeiter Adam Styrbitzki aus Neu

ein?^ dem Lehrer Heinrich Mitzlaff in Schönwalde mittelst 
M a U s  nebst Bogen gestohlen hatte, wurde wegen schweren

3ubilligung mildernder Umstände mit 6 Monaten Ge-

Sd-rvs

gung mildernder Umstände ---- ------------- ----------
Der Bahnarbeiter Josef Angiewicz aus Thorn hat im 

.... Zu Bahnhof Thorn 2 auf dem Güterboden, wo er 
a„ nr 6t gewesen war, in Abwesenheit 

^e l^y rr ^  ^Malie ^
«hls Ü^ekom

in Abwesenheit anderer Arbeiter 
Signerski in Zlotterie gehörige Sachen, welche 

M n  waren, gestohlen. E r wuroe^ wegen schwerenw 6 "  waren, gepopo
^  Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Scharwerker 

" " .  - schweren Diebstahls zu 3 M o-
aus Gelens wegen Aneig-

^  ......... ................ -efängniß bestraft; dagegen
H a s t r  Sache der Aneignung gestohlener Waaren beschul- 

redliche Arbeiter Johann W ilinski aus Ostaszewo frei- 
sofort auf freien Fuß gesetzt. Der Fleischergeselle J u liu s

Borowski aus Thorn, z. Z. in  Haft, m it Gefängniß und Zuchthaus vor­
bestraft, welcher angeklagt war, "in der Nacht zum 12. Dezember v. Js. 
mittelst Einbruchs bei dem Fleischermeister W ill). Kirsch in  Thorn über 
20 Mk. baar Geld gestohlen zu haben, wurde wegen Mangel an Beweis­
gründen gleichfalls freigesprochen.

— (Sch läge re i . )  Gestern Abend gegen 8 Uhr entstand an den 
Schaubuden vor dem Kulmer Thor zwischen Arbeitern ein S treit, der 
in  Schlägerei ausartete. Einige Arbeiter schlugen mit ihren Spaten 
auf die Gegner ein, und es wäre vielleicht nicht ohne erhebliche Ver­
letzungen abgegangen, wenn es nicht den Frauen der Arbeiter gelungen 
wäre, die erhitzten Kämpfer zu trennen.

— ( P o l i z e i be r i c h t . )  A rre tirt wurden 3 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  eine kleine Scheere im Glacis. Näheres im 

Polizeisekretariat.
— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­

pegel betrug 1,93 Meter. — Aus Danzig langte heute der Dampfer 
„A nna" m it voller Ladung für Thorn und mit zwei beladenen Kähnen 
im Schlepptau hier an.___________  ___________________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Allen- 
berg (bei Wehlau), Provinzial-Jrren-Heil- und Pflege-Anstalt, Ver­
waltungsinspektor, 1900 Mk. baar, freie Wohnung, Heizung und Be­
leuchtung sowie Garten- und Feldnutzung im Werthe von 380 Mk. 
Allenburg (Ostpreußen), Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Vergütung nach 
Maßgabe des gelieferten Schreibwerks, ungefähr 35 Mk. monatlich. 
Bei den Postämtern im Ober-Postdirektionsbezirk Königsberg, Ober- 
Postdirektion Königsberg, Telegraphenleitungs-Aufseher, 700 Mk. Gehalt 
und 72 Mk. bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Marienwerder, Polizei­
verwaltung, Polizeisergeant, 825 Mk., freie Wohnung und Heizung. 
P illau  (Ostpreußen), Hafenbauverwaltung, 2 Leuchtfeuerwärter, 810 Mk. 
Gehalt und freie Dienstwohnung.

Mannigfaltiges
B erlin , 9. M a i. (Beachtensmerthe Verordnung.) Das 

Königl. Polizei-Präsidium macht die folgende Verordnung be­
kannt: Jeder Führer eines Hundefuhrwerks ist verpflichtet, ein
Gefäß zum Tränken der Hunde und im  W in te r eine trockene 
Unterlage —  Decke oder B re tt —  bei sich zu führen. E r hat 
die Hunde rechtzeitig zu tränken und bei kaltem und nassem 
Wetter, ihnen bei jedem länger» Aufenthalt die Unterlage zu 
unterbreiten. Uebertretungcn dieser Verordnung werden m it 
Geldbuße bis zu 30 M ark oder entsprechender H aft bestraft.

B erlin , 9. M a i. (D er S tre ik der M aurer) hat bereits 
begonnen; die Zah l der Ausständischen w ird  auf 400 geschätzt.

B erlin . (Der diesjährige Berliner Wollmarkt) wird in 
den Tagen vom 19. bis 21. Ju n i auf dem Terrain der Lager- 
Hof-Gesellschaft abgehalten werden.

Wien, 9. M a i. (Erdbeben.) Von der Feld-Telegraphen- 
station P levlje  in  Bosnien w ird  gemeldet: Gestern 3 Uhr 43
M inu ten  Nachts wurde ein starkes wellenförmiges Erdbeben be­
obachtet. D ie Erschütterung dauerte 3 Sekunde», die Richtung 
der Erdstöße war von Westen nach Osten.

Neapel, 10. Mai. (Der Ausbruch des Vesuv) nimmt den 
Charakter der Ausbrüche von 1822 und 1872 an. Die Lava 
entströmt in der Richtung auf Pompeji.

RadfchkkMttin
jU "tag, 12. M a i 1889

^ 8 t I U K
^ " rb a rk e n .

"  srük der Esplanade
Rückfahrt um S  Nhr.
Fahrwart.

( D e u t s c h e r  G a s t w i r t h s t a g . )  I n  den Tagen vom 16. 
bis 24. J u n i t r i t t  in  S te ttin  der 16. Deutsche Gastwirthstag, 
verbunden n iit einer größeren Fachgewerbe-Ausstellung fü r das 
Gastwirthsgewerbe, zusammen. B is  jetzt sind schon eine große 
Menge Theilnehmer gemeldet. Brandenburg, Sachsen, Hannover, 
Schlesien, Holstein, die Rheinlande entsenden viele Theilnehmer, 
aus Mitteldeutschland kommen Viele, auch Ost- und Westpreußen 
w ird zahlreicher als bisher vertreten sein und selbst die süd­
deutschen Kollegen haben Interesse genug, die weite Reise zum 
Ostseestrande zu machen. N u r Pommern steht zurück, weil außer 
der zahlreichen und thatkräftigen Gastwirthe-Vereinigung in  
S te ttin  nu r noch drei kleinere Vereine in  Kolberg, S tralsund 
und Neustettin bestehen, während im  Reiche, in  allen Gegenden 
vertheilt, gegen 200 Vereine, m it einer M itgliederzahl von ca. 
18 000, unter sich eng verbunden, vorhanden sind und viel 
Gutes wirken.

( L o g i s c h . )  Professor auf der K lin ik : „Sehen S ie , dieser
M ann hat eine Kugel im  Fuß und muß in  Folge dessen hinken. 
Was würden S ie  in  diesem Falle thun?" —  S tuden t: „Auch 
hinken."______________  _________

Meuefte Nachrichten.
B erlin , 10. M a i. Dem Vernehmen nach hat der M in ister­

rath gestern beschlossen, bezüglich der Massenstreiks in  dem west­
fälischen Montanrevier eine Verständigung zu versuchen. Zu 
diesem Behuf soll morgen eine Versammlung der Interessenten 
unter Vorsitz des Oberpräsidenten Hagemeister stattfinden. Von 
der in  Aussicht genommenen Verhüngung des Belagerungszu­
standes ist vorläufig Abstand genommen.

Hamburg, 10. M a i. Von den 6 Wißmannschen Dampfern 
ist die „H arm onie" am 7. M a i in Aden angekommen, „M ünchen", 
„V u lca n " und „M a x "  sind am 8. M a i in  P o rt S a id  ange­
kommen und gehen am 11. M a i nach Aden. D er „Vesuv" 
dürfte jetzt in  G ib ra lta r sein.

Petersburg, 10. Mai. Der Minister v. Wielopolski tr it t  
demnächst in das Ministerium.

Petersburg, 10. M a i. Auf dem Newadnmpfer „S oph ie " 
hat eine große 'Kesselexplosion stattgefunden, wobei der größte 
T h e il der Mannschaft getödtet wurde.

London, 10. M a i. Boulanger empfing eine Deputation 
von Pariser Studenten, welche eine Ergebenbeitsadresse n iit 393 
Unterschriften überreichte.

Ver ant wor t l i ch
für die Redaktion: H. Wartmann in Thorn. ____

Telegraphischer B e rlin e r Börsen Bericht.
>1i .  M a i 10. M a i

Tendenz der Fondsbörse: festlich.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V.. o/o . . 
Polnische Pfandbriefe 5 0 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V- 0/0 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e iz e n  g e lb e r :  M a i-Ju n i . . . .
Septbr.-Oktbr.......................................
loko in New pork...............................

R o g g e n :  l o k o .....................................
M a i - J u n i ..........................................
J u n i - J u l i ..........................................
Septbr.-Oktbr.......................................

R ü b ö l :  M a i ..........................................
Septbr.-Oktbr.................................. ....

S p i r i t u s :  ....................................
50er lo ko ....................................
70er lo k o ...............................

70er M a i - J u n i ..........................
70er August-Septbr.

218 
218 
104 
65 
59 

102 
233 
172 
188 
185 
86 

144- 
144-
144-
145-
54- 
52-

55- 
35-
34-
35-

Diskönt 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/s pCt. resp. 4

-60
-25
-25
-20
-20
-20
-40
-45

-1 0

-20
-50
-60
-50

-30
-50
-50
-5 0 .
pEt.

218—70
2 1 8 -4 5
104-30
6 5 -4 0
5 8 -9 0

10 2 -5 0
233—30
1 ? 2 -5 5
188—
186—
86—25

145—
144— 50
145—
146— 20
5 4 -  40 
5 2 -4 0

5 5 -  20 
3 5 -4 0
3 4 -  50
3 5 -  50

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 11. M a i 1889.

W e t t e r :  prachtvoll.
W e iz e n  125 Pfd. bunt 165 M ., 128 Pfd. hell 172 M ., 130 Pfd. fein 

176 M .
R o g g e n  115-125  Pfd. 138/42 M .
G e rs te  Futterwaare 110— 115 M ., Brauwaare 120— 130 M .
E r b s e n  Futterwaare 115—125 M ., Kochwaare 130— 140 M .
W icken 120-140  M .
L u p i n e n  braun 85— 100 M ., gelbe 85— 105 M .

H o l z v e r k e h r  a u f  der  Weichsel .
Am 10. M a i sind eingegangen: von C. A. M uth durch Schwartz 

5 Trusten, 1650 Kiefern-Rund-Holz; von Ed. Schwamm durch Schwartz 
5 Trusten, 1110 Kiefern-Rund-Holz; von H. Gehlsen durch Schwartz 
5 Trusten, 104 Kiefern-Rund-Holz; von C. M üller durch Bumke 4 
Trusten, 2708 Kiefern-Rund-Holz; voll Kretschmer durch Apitz 2 Trusten, 
1125 Kiefern-Rund-Holz.

K ö l l i g s b e r g ,  10. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt — M. B r., 57,00 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 37,00 M . Gd., 37,00 M . 
bez., pro M a i kontingentirt — M . B r., 57,00 M . Gd., — M . 
bez., pro M a i nicht kontingentirt M. B r., 37,00 M . Gd.,
— M . bez., Frühjahr kontingentirt — M . B r., — M . Gd., 
— M . bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — M . B r., 37,00 
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M . B r., 
37,00 M . Gd., — M . bez., J u n i nicht kontingentirt — M . Br., 37,25 
M . Gd. M . bez., J u l i  nicht kontingentirt M. B r., 37,50 
M . Gd., — PL. bez., August nicht kontingentirt 38,00 M . Br., 37,50 
M . Gd., — M . bez., September nicht kontingentirt 38,25 M . B r., 
37,75 M . Gd., M . bez.

B e r lin , 10. M a i. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und am heutigen kleinen Freitags-Markt standen 
zum Verkauf: 702 Rinder, 417 Schweine, darunter nur 19 Bakonier, 
959 Kälber und 215 Hammel. An Rindern, unter denen übrigens 650 
Ueberstünder vom vorigen Molltagsmarkt waren, wurden nur ca. 70 
Stück geringer Waare zu Molltagspreisen verkauft. — Inländische 
Schweine stiegen, wohl in Folge des geringen Auftriebs, im Preise und 
wurden geräumt. 2a und 3a (1a fehlte) 45— 50 M ark für 100 Pfund 
m it 20 0/0 Tara, Bakonier ohne Umsatz. — Kälberhandel ruhig. 1a 47 
bis 55, 2a 34—46 Pfg. pro Pfund Fleisckgewicht. — Hammel ziemlich 
geschäftslos.

M eteorologische Beobachtungen in  T h o rn .

Datum St.
Barometer

nun.
Thevrn.

06.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

10. M ai. 2bp 758.1 ck 21.9 5
9bp 757.2 ck 14.4 0 1

11. M ai. 7ba 755.2 1' 14.4 0

Wetter-Aussichten.
F ü r  S o n n t a g ,  den 12. M a i:

Stark wolkig und bedeckt m it strichweise:: Gewitterregen bei später 
abnehmender Temperatur, dunstig; andererseits sonnig und heiter, schwache 
bis frische Luftbewegung.

F ü r  M o n t a g ,  13. M a i :
Wolkig und bedeckt, strichweise Regenfälle, doch meist trocken; Dunst, 

an den Küsten auck Nebel, zum Theil heiter; leichter bis mäßiger W ind, 
etwas zunehmende Temperatur.___________________________________

Berlinische Lebens - Versicherungs Gesellschaft von 1836. Der 
uns vorliegende Geschäfts-Bericht der „Berlinischen Lebens - Versiche- 
rungs-Gesellschaft von 1836" weist wiederum günstige Resultate auf. 
Ende 1888 betrug die Versicherungssumme Mk. 131 118 284; der Garantie- 
und Reservefonds wuchs um Mk. 2 363 456 auf Mk. 43103 458. Seit 
1868 ist die an die Versicherten vertheilte Dividende von 17*/r auf 
82V //o  gestiegen. Ueber die solide Fundamentirung, die vorsichtige Ge­
schäftsleitung und die gesunde Entwickelung dieses Ins titu ts  braucht 
solchen Zahlen gegenüber gewiß nichts weiter gesagt zu werden.

renovirt. >
^Ugülhe Biere.

Loläene uncl Ziiderne lkeäaillen für vorrügl. l.6 i8tungen.

k r .  S v K v
8etiweöen8t»'. 26. ^ 8eli>vkü6N8l»'. 26.

MdeilalmlL mit Dampfbetrieb
emxtieblL

Ausstattungen». Mahnungs-EinrichtuM»
VON den

6iufae1i8t6n A6kä11iA6n Normen bis rm den reiebsten ^uM bi'Un^en.
I ? v l 8 t « r  u i x l

naeb neuesten Lnt^vürken.

leppicke. Larvinen. Ztores. Portieren.
L in d s te  kreise. Solideste Arbeit.

fraobtfrei Iborn.

Ein Kindermädchen
sucht F rau 81adie, Elisabethstr. 269.

2 Schlossergesellen, die gut anzuschlagen z 
verstehen, aber nur solche verlangt

N>8iew8!(i, Bäckerstratze 2 8 l—282.
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8 „Lorsvts" »
d  in  den neuesten Facons, hoch- d  
^  schnürend, m it ausgeschnittenen 

^  Hüften, empfehlen

L  I»emn L Uttauer.
GOGOOOrOOO

N r. 103 der „Thorner Presse"
kauft zurück__________ die E xped ition .

1 rotke plüsckgarnitur,
1 eichene Speisezimmereinrichtung, 1 Wasch­
tisch, 1 Spiegeltoilette, Nachttische, 1 großes 
Wäschespind, 1 große und 1 kleine Bade­
wanne zu verkaufen
_____ Breitestr. 432 2 Trp.

Unfallanzeigen
stets vorräthig bei

6 . 0 ombrow8ki, Katharinenstraße 204. 
d llts täd te r M arkt 289 sind in  der ersten 
^ E ia g e  die von Herrn Rechtsanwalt äron- 
8obn bewohnten Räum lichke iten vom 1.
Oktober zu vermischen. 
bis 12 Uhr.

Besichtigung 11
INoritr l.ei8er.

«Zwei Fanrilien lvohnungen von sofort 
<0 zu vermiethen^ Brückenstr. 19, I I I  Tr.

8 K 0 V r 0Ü S kl, Bromb. Vorst.1. 
IL in e  Wohnung ist vom 1. Oktober ab zu 
^  vermiethen Coppernikusstr. 169. 
A c h ille rftra tz e  40Ü sind zwei Familien- 

Wohnungen im Hinterhaus, I  T r., von 
sofort zu vermischen.

Fleischermeister vorobarrtt.



Meine Verlobung m it F räule in 
F r id a  W endland, ältesten Tochter 
des Rittergutsbesitzers Herrn 
W e n d la n d  auf Wonsin, Kreis 
S trasburg Westpr., und seiner 
Gemahlin F ra n z is k a  geb. H e r ­
m es, beehre ich mich hierdurch 
anzuzeigen.

Thorn, im Mai 1889.
Krafft,

Hauptmann und Kompagnie-Chef 
im  Infanterie-Regim ent von der 

Marwitz.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Der städtische Abfuhrunternehmer wird 

vom 13. M a i d .J s . ab, zunächst auf eigene 
Kosten — die vollen Kloakkübel mit einer 
Schicht Torfasche beschütten lassen, um 
den In h a lt  zu desinfiziren und die Abfuhr 
geruchlos zu machen.

W ir fordern die Hauseigenthümer hier­
m it auf, dieser Einrichtung dadurch ent­
gegen zu kommen, daß auf den Aborten 
Gefäße zur Aufnahme der Torfstreu auf­
gestellt werden, und daß täglich etwas 
Torfstreu in den Kübel gestreut wird. Z u­
gleich machen w ir die Interessenten darauf 
aufmerksam, daß der Abfuhrunternehmer 
berechtigt ist, Kübel, welche übervoll sind, 
von der Abfuhr auszuschließen, sodaß sie 
besonders und m it erhöhten Kosten wegzu­
schaffen sein würden.

Thorn den 11. M a i 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Oeffentl. Ausschreibung.
Die Ausführung der Erd-, Rodungs- und 

Böschunqs- pp. Arbeiten zum Umbau des 
Bahnhofs Thorn Ostseile sowie die Arbeiten 
zum Abbruch verschiedenen Mauerwerks 
sollen in  öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden.

Die Verdingungsunterlagen können wäh­
rend der Dienststunden in  unsern Geschäfts­
räumen eingesehen und von dort auch gegen 
gebührenfreie Einsendung von 75 Pfennig 
bezogen werden. Verdingungstermin findet
am 13. M a i Vormittags 11 Uhr
statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Königs. Eisenbahn-Betriebs-Amt 

'______Thorn.__________
Die Ansbesferungs - Arbeiten auf der

Eisenbahnstrecke Bromberg-Thorn in 5 Loose 
getheilt:

a. Maurer-Arbeiten, 
d. Zimmer-, Tischler-, Schlosser- und 

Glaserarbeilen,
c. Dachdecker- und Klempnerarbeilen,
d. Töpferarbeiten,
e. Anstreicherarbeiten,

sollen verdungen werden. Termin am
23. M a i d. I .  Vorm. 11 Uhr,
bis zu welchem Angebote, bezeichnet „A n ­
gebot auf M au re r- pp. Arbeiten auf 
der 7., 8. und 9. Bahnmeisterei" frei 
an das Königliche Eisenbahn-Betriebsamt 
zu Bromberg, Elisabethmarkt Nr. 1, Zimmer 
Nr. 15, versiegelt einzureichen sind. Die 
Bedingungen und Zeichnungen liegen im 
Amtsbureau, Zimmer Nr. 27, zur Einsicht 
aus; erstere sind nur von der Stationskasse 
auf Bahnhof Bromberg gegen portofreie 
Bestellung und je 50 P f. Schreibgebühr 
einzeln zu erhalten. Zuscklagsfrist 14Tage. 

B r o m b e r a  den 8. M a i 1889.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Eisenbahn - Direktions - Bezirk Bromberg. 
Die Arbeiten einschl. M ateria l - Lieferung 
zur Herstellung eines einmaligen Oelfarben- 
anstrichs des eisernen Ueberbaues von 2 
Jochen der Weichselbrücke bei Graudenz mit 
je etwa 8727 gm. Anstrichsfläche sollen ver­
dungen werden. Verdingungstermin am 
28. M a i d. I .  Vormittags 11 Uhr, bis zu 
welchem Angebote, m it entsprechender A u f­
schrift versehen, versiegelt und postsrei an 
die Eisenbahn-Bauinspektion Graudenz 1 
einzureichen sind. Die Verdingungs-Unter- 
lagen liegen im Geschäftszimmer, Rehdener- 
straße 6a, zur Einsicht aus, sind auch da­
selbst gegen kostenfreie Einsendung von 50 
Pfg., welcher Betrag bei Baarsendung durch 
die Post um 10 Pfg. Postbestellgeld sich er­
höht, zu beziehen. Zuschlagsfrist 4 Wochen. 
Graudenz den 8. M a i 1889. Der Regie- 
rungsbaumeister Getto.__________________

KilMkaufstttmiil
fü r  die Beläufe N eu linum  u. Schemlau 
w ird  am
Montag den 2V. M a i d. Js.

von V o rm . 10 U h r ab
im  Gasthause zu Dam erau abgehalten 
werden. Zum  Verkaufe kommen: 
an N utzholz: 61 Stück Birken und 

Aspen Nutzenden;
an B re n n h o lz : 153 Rm. Kloben, 

247 Rm. Knüppel u. 1581 Rm. 
Reisig verschiedener Holzarten. 

Leszno b. Schönsee, 10.Mai1889.
Königliche Oberfürsterei.

A u s v e r k a u f .
Die Waarenbestände des 8. äron'schen

Nachlasses werden zu jedem nu r annehm­
baren Preise ausverkauft.

Einrahmungen und 
Glasarbeiten

werden wie früher angenommen und zu
de" *"Mksten Preisen ausgeführt.

Bekanntmachung.
A uf dem Oberförstergehöfte in  Leszno 

bei Schönsee Westpr. sollen am
Montag den 20. M a i d. Js.

von V o rm . 10 U h r ab
folgende Gegenstände im  Wege des 
Meistgebots zum Abbruch verkauft 
werden:

1. ein Wassermiihlengebäude aus
Fachwerk m it Bretterbekleidung 
unter Pappdach nebst dem darin 
befindlichen Mühlenwerke und dem 
dazu gehörigen Wasserrade; das 
gangbare Werk enthält zwei M a h l­
gänge und einen Reinigungsgang, 
und

2. ein Stallgebäude aus geständer- 
tem Schurzholz m it Brettergiebeln 
unter Strohdach.

D ie  Verkaufsbedingungen werden im  
Term ine bekannt gemacht, können auch 
vorher in  dem diesseitigen Geschäfts­
zimmer eingesehen werden.

Leszno b. Schönsee, 10. Mai 1889.
Königliche Oberförsterei.

L l v v s a m s l l ,
« rse l» «  U U LV I

« e i l t« «  ,

1L8,

*  ttnck« ! e Ai» T«»N ES»
8 p t t> ix v l,

HRtt»8, ILUVrei». W L t t 8« **»«  
« « I ire a  i  »i88i«el»«5» I 4 i  « » » -8 ü « - 

H»»NL8s8l  Z-SL

8  a r n  « u lk  a r r ü l  n iL  A .
I!Iu8lrirl68 pneisvei-reiokniss franko.

vr. Klara llülrnasl
t 4 i l l i i i v r k t i .  A I S .

Zahnoperationen, G oldsüllungen.
Künstliche Gebisse '

werden schnell und sorgfältig angefertigt.

E  Metall- und 
Holzsärge

sowie tuchüberzogene in  
großer Auswahl» ferner 

Beschläge» Verzierungen» Decken, Kissen 
in  Mull» A tlas  und Sammet bei vor­
kommenden Fällen zu billigen Preisen.

« .  Sch ille rstr. 413.

Pelzfachen
werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei

o .  8 e l r a i k ,  Kürschnermeister,
Breitestraße 310.__________

V i e r  l  i l t ' i '
(untersucht reinen) Tischwein (weiß) Mk. 
3,95, Rothwein Mk. 5,35, Johannisbeer- 
weiu (moussirt wie Champagner) Mk. 3,35 
franko sammt Fäßchen bei vorheriger E in ­
sendung des Betrags. Nachnahme 12 Pf. 
mehr.

H .  118861*7 W iesbaden,
______ Biebricher Chaussee 19.______

8onn1sg den 18. lülsi er. klaekm. 3 Mir

K r a s s e s  f i e n n e n
Lxereikrplatr l.i88omitr bei Ibonn.

1 . U l L I l t S ^ - ^ I a o l l - L S I I I I S I L .
Rbrcuprcis und IM  Llark dem ersten, 

Lürenpreis und 50 Nark dem w e iten , 
Nirenpreis dem dritten Zierde. 10 Nark 
Linsatö. Normal^oviclR 85 Zure iten 
von Reitern, welche nocü kein Rennen von 
1000 Nark im 8atte1 gewonnen baden. 
Ristance 25M  Äleter. NacdnennnnAen m it 
doppeltemRinsatL autdemRennplatr erlaubt, 

s .  H Ü L 'Ü S I I - k S I I I IS IA .
Rbrenpreis und 4 M  Nark dem ersten 

Rierde, 150 Nark dem Zweiten Rterde, 20 
Nark RinsatL, 15 N ark Reugeld, Oewicbt 
nacb der 8ca1a. Ristance 2M 0 Neter.

A .  I * r jN L - I4 v < » L K - A » K « l-

Rbrenpreis ^e^eben von 8r. Löni^licben 
Robeit dem Rrin^en ReorA von Rreussen 
dem siegenden Reiter, Rbrenpreis von einem 
Herrn des IIIanen-Re^ts. von 8cbmidt dem

Zweiten, Vereinsebrenpreis dem dritten und 
vierten Reiter. Rür Obar^enpkerde des 
IIIanen-Re^ts. von Kcbmidt von OkÜLieren 
des Regiments rm reiten. 5 ^lark Rinsat^, 
Ristance ca. 25M  Neter.

4 .  H i o r n S r  ^ a x ä - i r s i i i iS iR .
Rbrenpreis und 3M  Nark dem ersten, 

150 Alarb dem Zweiten Rkerde. 20 Nark 
RinsatL. ^orm al^ew icbt 75 Ristance 
ca. 3M 0 Lleter.

s .  IL lL I * L 6 8  . L a x Ä - L S I I I I S IL .
Rreis 250 Llark dem ersten, I M  Nark 

dem Zweiten Rterde. 15 Llark Rinsats, 
10 Nk. Reugeld. Ristance ca. 2500 Mieter. 
(Reicbte Rabn.)

6 .
IM  Nark und Rbrenpreis dem ersten, 

50 Nark und Rbrenpreis dem Zweiten, 
Rbrenpreis dem dritten Rkerde. Rewicbt
80 k^. Ristance ca. 3000 Mieter.

Line lolalisaloi'-l-VeNmasekine
is t L«ri> vrstvii ZI»I :»rst -lt-in v trrtiliil

staob äem Nennen 7 tlbr sterren-üiner im Note! „Drei Kronen". llouvert 3 Uartz. 
4nmelclungen die spätestens 13. Illai im Hotel „Di'ei Xronen".

Hilivts iLiiii I'roKtsmlne
sinä ausser an äsn LinZänKen xum ksnnplatx, vom >3. Nai ab bei Herrn 
Kaufmann SodlliNLllll, ^Itstäät. Llarlct, Herrn Kaufmann K. i.ofvllL, 
Lrsitsstrasse, Herren LtLvdovsKi L  ü torslll, Lromberger Vorstaät, unä 
in äer Lxpeäitiou äer „ rd v rv v r I  resss ', Katkarinenstr. 201, ru baden.

^ p k i8 6  l ie n  G lä t t e :
Lu Üvr «LSSk: Sattelplatr 3 Nk., I. k la tr slribüne) 2 lllk. II. ?Iatr 

60 ?f., III. ?1at^ 30 ?f. (8oIäaten 20 ?f.), WaZen einsobliesslieb 
5 kersonen 3 LUr., für weitere kersonen sinä 6 iliefe II. ?Iat/ ä 
60 kf. 7.u lösen.

lo ävo VorvorkLllksstellvll: SattelpIatL 2,50 Utz., Pribnns 1,75 UIv, 
II. Klatv. 50 ? f,  III. ?Iatr 25 ?f., Wa»en 2 Lllc.

pro 81iieit 30 I't .
rLdrZvlosvlldoit: Omnibusse unä I^elteriva^en sieben auf äer ksplanaäe

von 1 Obr ab bereit.
u «8 IT « L tS ^ -H  « L ^ L I»8 I»«lD«»» H

Ikopn-kpombei'gei' Ksllei'-Vei'ein.
Esplanade (Cnlmev Thor).

s  M t t « r ' »  « n s s n m  A
und

jlli88!el!ung Ie>iö«ler M u m m M .
Grohe

lliithroPslog. Ausstellung
von Völker-Nacen aller Zonen u. Länder.

Ethnographische Sammlung
von Waffen, Geräthen, Arbeiten u. Kostümen 

fremder Völker.
k 1 r i 8 l i 8 6 l l 6  ^ I L 8 8 t 6 l I l L I » K .

Kruppen und Kenre-Darslellungen,
künstlerisch aus Wachs dargestellt von den 

berühmtesten Meistern der Gegenwart. 
„P anoram a In te rn a t io n a l"  

wöchentlich 2 M a l Abwechselung. 
Lebend zu sehen! Lebend zu sehen!

N i i»  X i a i i i  8 ! a n r .
Kongo Neger, 19 Jahre alt, im National- 
Kostüm, mit Kriegswaffen, Assegaie, P feil 
____________ und Bogen. ___________

Lebend! Lebend!

Vclocan oder Kakerlak
m it weißen Haaren und rothen Augen. 

Lebend! Lebend!

Der Kolosfal-Knabe.
15 Jahre alt, 160 Pfund schwer. 

Z M -  Größte Sehenswürdigkeit. "M G  
1000 Mark Prämie Demjenigen, der ein 

gleiches Phänomen nachweist.
Lebend! Lebend!

Die Miniatur-Dame 
Lmma vaullsrt.

18 Jahre alt, 2'/s Fuß groß.
Entree 2V Pf., M il itä r  ohne Charge und 

Kinder 1V Pf.

§krli«isstleKbkns-Nklkst>elu«gsgkskstsst>uft«o»183ß.
Zweinndsünszigster Geschästs-Bencht.

Im  Jahre 1888, dem 52. Geschäftsjahre der Gesellschaft, wurden abgeschlossen
2413 Versicherungen m i t ...............................................Mk. 9362700 Kapital und

Mk. 24442 Rente.
Gesammte Jahres-Einnahme pro 1888 ..........................Mk. 6791 112.
Angemeldet 444 Sterbefülle ü b e r .................................... Mk. 2262165 Kapital.

Geschästsstand Ende 1888
Versicherungsbestand 27050 Personen m it .....................Mk. 131118284 Kapital und

Mk. 285862 Rente.
Gesammt-Garantiefonds.................................................... Mk. 43103458.
Unvertheilter Reingewinn der letzten fünf Jahre . . Mk. 4520512.

A uf die Prämie pro 1889 erhalten die Berechtigten 32 '/. »/<, Dividende. 
B e r l i n  den 30. A p ril 1889.

Direktion der Berlinischen Lebens-Versicherunqs Gesellschaft.
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Versicherungen 

entgegen genommen vor: unserem Vertreter
H errn  B anktaxa to r v r i i ' I  X S u I r s i '  in  T h o rn .

K ö n i g s b e r g  (Pr.), im M a i 1889.
Die Snbdirektion für Ost- und Weftpreußen.

_____________________ n .  8 6 l» r« 6 c k 6 L ', S ubdirektor.

M r m v d v v v r  I - ö v v l l b r L o .
Gtilkl>ll»krttttilW. 8mg Vl>88-7>MII.

A u s s c h a n k :

«adcr-llt-nhc Ur. 39!««. -HW

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz A M "  sofort entfernt» "D W
angestockte Zähne plombirt u. s. w.

L .  8ml68L6k, Dentist,
Neust. Markt 257

neben der Apotheke.__________
1 möbl. Zim. zu verm. Gerstenstr. 98 2 Tr.

Kirkenbalsarnseife
von kengmann L  60. in  vi-esdsn

Mitesser, Finnen, 
der Hände beseitigt und einen blendend 
weißen Teint erzeugt. Preis ä Stück 30
und 50 Pf. bei ^ ü « lp l»  Lb««^«.

Nähmaschinen
gen, tonlosem Gang u. Zjähriger Garantie, 
zu 65, 70 und 75 M ark empfiehlt

A l.  86liHV6lt»87 Bäckerstr. 166.
Alte Maschinen werd. in  Zahlung genommen.

Für Gutsbesitzer.
Z ur Ausführung von Drainagen unter 

langjähriger G arantie  empfiehlt sich 
bestens 6 .  I ? » H v I i t L 7 G r.-M ocker.

E is s c h rä n k e
in vorzüglicher Ausführung und von aner­
kannt bewährter Konstruktion empfiehlt zu
billigen Preisen

Smuleu-«. Regenschirm
mit eleganten Stöcken und guten Stoffen 
empfehlen in sehr großer Auswahl

L i S n i i i  L  L s i t t a i i S i .

Marquisenleinen und Drell
in jeder Breite und Q ua litä t empfiehlt 
billigst

venjamin Ookn, Brückenstraße Nr. 7.
^ r n n p s n ^ h e i l t  m it u. ohne Wissen (Alles 
« ^ ru u rv u c y k g ra tis  und franko zugesandt). 
Droguist ̂ .Vo,«mann, Berlin^ ., E ls a ffe rs tr^

Ein Maurerpolier
wird zum Bau der Desinfektionsanstalt 
gesucht von
_____  6. plebwe, Maurermeister.

^2 Tischlergesellen
erhalten Beschäftigung auf Bauarbeit bei 
8 . sseblauer, Tischlermstr., Bromb. Vorstadt.

Klempnergesellen
finden dauernde Beschäftigung bei

äuglet Klogau.
6dm. Ziegelgruß, 40 000 Ziegel- 

4 1 /1 /  stücke, sowie 50 rm. Ellernkloben
offerirt billigst 1. ^ 8MU8,

Antoniewo bei Leibitsch.
Drei noch gut erhaltene starke

Arbeitswagen
verkauft billig v. stobielslä.
i L in  frdl. 'möbl. Z. aus Wunsch m it K lavier 
^  z. verm. Gerberstr. 277/8. st. lluükä.

Schiltzcu-st""^
W E "  H eu t- ^

Sonnabend den tt -maveno oen ^
W M - Grohes ^  , ' V

^  S tm ch-C °E

----------- ^
S onn tag  den 12. M "

I l i l l t k - W A -

unter Leitung des Herrn t- zz
Ankana 7V. Uhr.

V iew ria-Lselen  ^
S onntag  den 12.

Wss- Grohes ^  Z
W i l i l n r - E o u t t

von der Kapelle des m
Marwitz (8 P om m .)^  '2g 1-'

« . . .  4

T i v o l i  -4
S onn tag  den 12.

Anfang 4V. Uhr. -

S onntag  den 12. ^ 0 1

W i l i l t t r - E o n c ^

Ansang 4V- llh r.

S onn tag  den 12. ^ ^

N M il i t i i r -C K l'L
ausgeführt vom Trompeterkorp- „ ,  
Regünents von Sckn.idt 0- P°!,g P' ,.

Anfang 5 Uhr. ^  ..,.1^

V ic to r is -S --  ^

M o n a t s - E ,
Sonntag den .lMss'

Zweites und von >
G a s t s p ie l  -

servirt und werden Bons 6 ^ 
der Differenz in  Zahlung

Montag denjM-A«f allgemeines «- .^
Der W lld A  ..

(14. Abonnements-VoOt

Dienstag vea
U n w id e r r u s l ic y

Letztes G?'
d -r  » « ,u q > . P r n c h . V - V . . ja ! ^

Frau 3opl'ie
D °»^a886-pak-1out8 haben t Zettel'I, 

A lles  Nähere d;e 
Opsnn-Texle bei

Das Theaterbureau 
^VaRcr Ramdsck) ist

LlNNNkrthksltt'»"

Donnerstag den
Eröffnung der

Der 8ee
Operette in  3 Akten von

d°»>^ L - 5 .  ,
c-rnslw-r

Lustspiel in  4 Akten von » ^ I
E s  finden "

stellungen statt.
t L u u t i n .  O i- t „

' U M W K

Vereinigte Bureaus: Ber l i u ^ ^ e s
Hierzu Beilage  

Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D o m b ro w S k i  in Thorn.



Das Stunden-Iräultin.
Von M a r ie  L a n d m a n n .

(Nachdruck verboten.)

^!e> n^ wird ei» Theil der Leser fragen. Uni gründlich
^ktten ds ist ein Begriff, der sich m it dem D inge selbst in 
""d v o r Ä / "  entwickelt hat, vielseitig, unbestimmt, nothwendig 

L . ^ e m  — modern.
^ tten  m zunächst das W ort „F räu le in"  a n :  es h a t gleich 
^hlich. fü r Mädchen im Laufe der Jah rhu nd erte  eine 
«»»„ L. W and e lu ng  durchgemacht und ist dabei an G eltung 
letzt «, öü S tu fe "  herabgesunken —  ebemals ein Adelstitel.—  ehemals ein Adelstitel, 
Hens^s "rede, welche höfliche Ladenjünglinge den einkaufenden 

zuwenden, während Alles, w as einen H u t und 
^  ez  ̂ ^ ä g t, zuin „gnädigen F räu le in "  avancirt ist. D abei 
!?^>>skll" ^ e is e ,  wie die ehemals gleichwerthigen Anreden 
"eschjji.. und „Z ungser", zur Bezeichnung einer weiblichen 
El»e», ,, ^ " 3  geworden, und wenn eine F ra u  M a rth a  von heut 

"ernen Gretchen sagen w ollte:
»Denke nur, um Alles in der Welt, 

lo Der Herr Dich für ein Fräulein hält,"
l>s bx,?" ^>ese W orte einen ganz anderen S in n  haben und für 

Djx ^  Welchen eher demüthigend a ls  schmeichelhaft sein.
^  Xn-^,' ^ in  sind heutzutage eine große G attu ng , in der 
Achtes V arietäten unterscheidet; doch lassen sich dieselben 
« ^sch» st,'? ..^ i G ruppen vereinigen: das W irthschasts- oder 
k ^ s rä u , - (auch Stütze der H a u sfra u  genannt), das

und das „F räu le in"  pur oxeollenoo oder das 
gliche» fa u le m . Letzteres, von dem unbewußten H um or des 
» ^verit-'/^stes ^  getauft, ist ein F räu le in , welches S tun den , 
Av>ätz ' Nachhilfestunden, giebt und ihres Zeichens dem- 
l, " hat Lehrerin oder w ohl auch K indergärtnerin.
!Men ^  ,)war auch früher Lehrerinnen, welche Nachhilfe- 
^»lejy js /v '^ b n , gegeben, aber das eigentliche S tunden - 
^ .U its^ , ^""o ch  eine ganz moderne Erfindung, nicht älter 
Rolika.V .g sollen Einrichtungen, unsere Nubenshttte und 

Und -E" und auch nicht ganz ohne Zusam m enhang mit 
n Die » p i c h e n  schönen Dingen.
ä vss- « - nale der G attung  sind leicht festzustellen. W enn 
,i ,n^"ch°n Spazierorten  ein junges Mädchen seht, welches 
b ^ illnd- ^  Kinder spazieren füh rt, so ist dies wahrscheinlich 
ll^thei, ^ 'F rä u le in . H ört ihr, näher tretend, daß sie auf ulle 
i» r^ n  r» m it unerschütterlicher G eduld an tw ortet, alle 
v» >hr ^w üthig  über sich ergehen läß t, und bemerkt ihr, 

der einer D am e ist, aber von den extra-»iug zwar
U ^scheidp? r "bn der Kinder sich durch Einfachheit wesentlich 
^  St>, ^>rd die Wahrscheinlichkeit zur Gewißheit. J u n g  
»i^gar , öen-Fräulein imm er, aber beileibe nicht „zu jung" 
als " Beides w äre ein Fehler, der sie unmöglich
,?  " c h l z e b n u n d  sie muß darum  S o rg e  tragen, nie jünger 

^s>en. zu sein und nicht ä lter a ls  achtundzwanzig

^ ^ " ^ e n - F r ä u l e i n  unterscheidet sich von der Nachhilfe- 
bnden Lehrerin früherer Zeiten an Q u a litä t und 

hÄ>edey ^  s>- sie ist durch ein wesentliches M erkm al von ih r 
iv »5- sie ist in unvergleichlich größerer M enge vor-

^ 3«l n- ^  w ar sie eine vereinzelte A usnahm e, jetzt ist sie 
s'e Worden.
sie Sv-ik^b Fam ilie sich zu den „w ohlsitu irten" rechne», hat 

mit Büffet und hochlehnigen S tü h le n , hält 
^schitfli > f^ o G n , macht sie eine alljährliche Som m erreise 

Sii!» schkdl>»c( ^ 4  die H au sfrau  nicht m it zerrissenen S trü m p fen  
E ? '  so s  ̂ Wäsche, sondern mit Holbei

iiUr Ä " ^"^vuuoen i>i. Lues geyört zum Komfort des 
^ B e q u e m lic h k e it  der F ra u , zum Gedeihen der Kinder,

Holbeintechnik und F ilet-
höm m an zehn gegen eins wetten, daß auch ein
> s ^ ,  z„>. vorhanden ist. D ies gehört

Äus der Weichshauptstadt.
B erlin , 8. M a i 1 88 9 .

-dien deutschen B ierb rauer schon längst gethan
>i> Ereilt ^  sie jetzt planen, nämlich, wie Ih n e n  bereits 

V eranstaltung eines großen Festzuges, der zivar 
Völker,,»^"8 sür den Kaiser gipfelt, aber eigentlich doch 

' ' " i n ^ h l s , ^  der Reichshauptstadt gilt. Und die B ra u e r  
>̂kk!ü Ûch den B erlinern  sich dankbar zu bezeigen und 

r ^ e r  ^ ^ '"er etwas anderen G estalt, a ls  in der ihres 
jli ki ^ u  ^^sbs" ssch auszuweisen. S ie  wollen aber zu- 

° der ^  dafür antreten, daß ihr Gewerbe eben so a lt 
V ,  ^en, ^er dasselbe erweckt und heute zu einem so

der q, ^  Dividende abwerfenden Geschäft gemacht hat. 
'k E s über gleichsam einen historischen Rückblick gewähren 

, e» „ . 'e der edlen V raukunst, a ls  über
^v»/^vNe>- Völker, bei welchen sie gepflegt wurde. D aß
^»kn^le,, g" sj,r dxn A nhänger ihres G ew erbes nicht
^  ^  d-?> die Herren wohl erkannt und deshalb  er-
^Ich. .G ru r , ' A genden s c h ö n e n  Z u g .  Derselbe setzt sich 

zusammen und zwar I )  3 berittene Herolde, 
s T ° Uqtz "S eröffnen. 2) O siris und 2 M an n  B egleitung, 
l̂>S .^»eu Monier, 3 P h ry g ie r, 3 T hracier, 3 Hunnen und 

Land-? ^  berittene Herolde. 4) 1 berittenes Musik- 
e?eqE Nrne "bchttracht (A nfang des 15. Ja h rh u n d e rts .)  
?   ̂ . Venl-V einem Hussiten - Schlachtwagen nebst 2

^  Hussiten, 7 Feldprediger (1 W agen). 
?  ^in^eser ^ / ^ d e .  7) D a s  S tad tw appen  von Einbeck, 10 

Äi E ^ k e t? n ? E ' 6 W ittenberger S tudenten  (1 W agen). 
1^ Ei,. enftein»°brrvagen au s dem dreißigjährigen Kriege (Szene 
A ttz? C c h ,,^  Lager, 1 W agen). 9- 3 berittene Herolde, 
(n ^ ^ n t t t e r w a g e u ,  11» E in  Hopsenwagen. 12) G eräth- 

^ lle n r  zum Betriebe nöthigen Handwerkszeug, 
ierbrauerei. Zw eites Musikkorps (Z nfan-

L  Elogen " " 'k a p e r n .  14) D rei berittene Herolde. 1 5 )G a m - 
c?>> 8uhrk»a b e f o l g e .  1 7 ) M älzer. D rittesM usikko rps . 
' " ^ ' , ^ 0 )  l 9 )  E in  W agen m it kleinen Stück-

» den im Betrieb. 21) Alle fremde D eputationen
von E y / ?  .  Bockwagen. 23) M arke-

24) Flaschenwagen in F orm  einer

und ohne dasselbe w ürde m an nicht auf der Höhe seiner Zeit 
stehen.

W er sollte denn auch den Kindern bei den Schularbeiten 
helfen und sie spazieren führen? E hem als w ar es anders. D a  
brauchten die Kinder selten eine Nachhilfe, n u r wenn Krankheit 
oder ausnahm sw eise schwache Begabung ein Zurückbleiben herbei­
geführt hatte. Fleißige Schüler machten ihre Arbeit allein, über 
die faulen und nachlässigen wie über die allerkleinsten führte die 
M u tte r  oder etwa eine ältere Schwester die Aussicht. Spazieren 
gingen die Kinder, so lange sie klein w aren, m it einem Kinder­
mädchen, waren sie diesem entwachsen, m it den E ltern . Doch 

„Du sprichst von Zeiten, die vergangen sind."
Eine gebildete F ra u  hat heutzutage viel Anderes zu thun, 

daß ihr zur Beaufsichtigung der Kinder die Zeit fehlt, abgesehen 
davon, daß d as Geschäft so unbequem und nervenausregend ist. 
D ie erwachsenen Töchter haben gleichfalls keine Zeit. S ie  nehmen 
Klavierstunden, Gesangstunden, M alstunden, Konversationsstunden; 
sie hören V ortrüge über Kunstgeschichte, Physik und Pädagogik 
—  und m an hat so viele gesellige Verpflichtungen. Auch würde 
eine bloße Beaufsichtigung der Schularbeiten  nicht mehr genügen. 
E s  wird von den Kindern so viel verlangt, daß sie es allein 
nicht leisten können, und m an will doch nicht, daß sie „sitzen 
bleiben." F ü r  liebende E ltern  ist kein O pfer zu schwer. W er 
es also vermag, hält den Kindern ein „ F rä u le in "  uyd erfüllt 
m it einer Ausgabe von 10 bis 30  M ark (je nach den Umständen) 
alle seine Elternpflichten.

Und dazu ist es nicht nur modern, sondern auch so überaus 
bequem, ein solches „ F rä u le in "  zu haben, meist „ sü r  die Nach­
m ittage", denn eine Erzieherin für den ganzen T ag, die im 
Hause lebt, ist theurer und greift oft störend in die häuslichen 
Einrichtungen ein. D a s  S tun den -F räu le in  aber —  und dadurch 
unterscheidet sie sich eben von der altmodischen Lehrerin früherer 
Zeiten —  ist bei aller Billigkeit ein sehr brauchbares und viel­
seitiges Stück H ausinven tar. S ie  giebt nicht n u r S tu n d en , sie 
geht auch m it den Kindern spazieren, führt sie zum B aden, 
Schwim m en, Turnen und selbst in Gesellschaft; denn wenn ein 
Kinderball oder eine große geladene Kindergesellschaft gegeben 
w ird, so ist es selbstverständlich, daß das F räu le in  die Kinder 
begleitet. S ie  wäscht und kämmt sie auch, zieht sie zum A u s­
gehen an und ist fü r ihr Aussehen und ihr Benehmen auf der 
S tra ß e  verantwortlich. S ie  flickt und stopft auch (besonders 
wenn sie nicht Lehrerin, sondern „ n u r  K indergärtnerin" ist), 
stickt Namen in die Aussteuerwäsche der ältesten Tochter, vollendet 
die unfertigen H andarbeiten der gnädigen F ra u , räum t im N oth­
sall die S tu b e n  auf und ist überhaupt eine werthvolle Hilfe im 
H a u sh a lt, Lehrerin , Kindermädchen und N ätherin  in einer P erson, 
kurz, im eigentlichsten W ortsinne „donno ä to u t kaire." S ie  ist 
also keineswegs ein Luxusartikel, und von diesem S tandpunk t 
au s kann die Anschaffung eines S tun den -F räu le in s  jeder spar­
samen, praktischen und für das W ohl der Ih rig e n  besorgten 
H a u sfra u  eindringlichst empfohlen werden.

V erläßt m an freilich diesen S tandpunk t, so sieht die Sache 
anders aus. D a s  S tu n d e n -F rä u le in , dessen Obliegenheiten so 
zahlreich sind, thu t die Nachhilfe nicht selten in einem ganz buch­
stäblichen S in n e  ab. W ill sie gründlich und gewissenhaft sein, 
so wird ihr Werk ihr bei jedem S ch ritt erschwert. E s fehlt 
selten an ärgerlichen Szenen m it den Kindern, die selbst arbeiten 
sollen, und das R esultat ist nicht in allen Fällen unzweifelhaft. 
S ie  hilft darum  lieber, wo der Schüler nicht weiter kann oder 
will, auf eine sür beide Theile bequeme A rt, diktirt den Aufsatz 
ganz oder doch in seinen schwierigen W endungen, soufflirt stark 
bei der französischen Uebersetzung und v e rtritt beim P rä p a rire n  
die S telle  eines W örterbuches.

E s  ist schade, daß sie dein geplagten Schulkinde nicht auch 
die M ühe des Auswendiglernens abnehmen kann ; aber jedenfalls

P yram ide. 25) D er W agen der D eputation , welche die H u ld i­
gungsadresse überreicht. 36) W agen und G ruppe der B erliner 
Brau-Akadem ie (alle ausw ärtigen Brau-Akadem ien). 27) P laka t- 
W agen. 28) 50 Kcllerburschen. 29) Zweiter G am brinus-W agen 
(heutige Zeit). 30) Alle übrigen, nicht kostttmirten Theilnehmer. 
31) 12 berittene H erren, und den Schluß  des Z uges bildend: 
D a s  vierte, berittene Musikkorps.

Also bis aus O siris werden sie zurückgreifen! W ahrschein­
lich um anzudeuten, welchen p y r a m i d a l e n  Umsatz sie er­
zielen. I s t  das aber zu verwundern, wenn m an bedenkt, wie 
z. B . die Kasse des Zoologischen G arten s am S o n n ta g  rund 
60 000 Personen passirten und daß am gleichen Tage die A us­
stellung fü r U nfallverhütung von 20 000  Personen besucht w u rd e ! 
I n  dem saharaartigen  S ta u b e , bei der Hitze und dieser Menschen­
fülle m uß sich ja  ein D urst entwickeln, von dem selbst die oben 
genannte G ö ttin  des Pharaonenlandes keine Ahnung haben konnte 
und selbst wenn sie von der Spitze der höchsten P yram ide  aus 
in die Zukunft geblickt hätte. Aber die V erführung ist auch zu 
groß. S o  soll die Friedrichstadt, welche bereits das „ B i e r -  
P a l ä s t i n a "  getauft worden ist, jetzt ihren „ M o n s t r e - B i e r -  
P a l a s t "  erhalten. D a s  Grundstück, Friedrichsstraße 111, m it 
einem Flächeninhalt von 1500 Q u ad ra tm ete rn , wird von einem 
Baum eister zu einem Bierlokal ausgebaut, in welchem bei den 
M ilitär-K onzerten, die m an dort veranstalten will, 2500  M en­
schen P latz finden sollen. D a s  Lokal soll im J u l i  d. Z s . er­
öffnet werden. B r a u m e i s t e r  und B a u m e i s t e r  das sind 
nun auch schon Begriffe geworden, die sich in B erlin  von ein­
ander garnicht mehr trennen lassen. D enn wo n u r imm er ein 
neues G e b ä u d e  errichtet w ird —  für ein neues B r ä u  muß 
zugleich ein Lokal geschaffen werden. W o das h inaus will, mag 
der Himmel wissen, der allein auch die A ntw ort d a rau f geben 
kann, w as noch au s der Reklame werden soll, denn merkwürdig 
genug ist es, w orauf sie z. B . erst gestern verfallen ist.

V or m ir liegt eine Kleiderbürste, die in den S tra ß e n  B erlin s 
g ra tis  vertheilt w ird. W a ru m ?  W eil der G riff der Bürste einen 
Vermerk ausweist, daß die „Amerikanischen V erkaufshallen" hier 
die billigste Bezugsquelle fü r Herren- und D am en - G arderobe 
sind. D ie Sache ist neu und wird wohl nachgeahmt werden. 
Schließlich wird m an noch nach und nach alle halb und halb 
entbehrlichen H ausgeräthe geschenkt erhalten, dam it m an wisse.

sorgt sie durch vielfach wiederholtes Ueberhören dafü r, ihm die­
selbe nach Möglichkeit zu erleichtern. N ur sehr gewissenhafte 
G em üther können ihr das verdenken. S ie  sieht sich so oft 
ra th lo s der Trägheit, dem Eigensinn und Ungehorsam der 
Kinder gegenüber, sie hat von der unverständigen Nachgiebigkeit 
der E ltern  in so seltenen Fällen eine Unterstützung zu erw arten, 
daß sie sich eben hilft, wie sie kann. S ie  weiß ja  auch g ar 
wohl, daß es den wenigsten E ltern  darauf ankommt, ob ihre 
Kinder durch die Nachhilfestunden wirklich geistig gefördert werden. 
S ie  sollen n u r die Schularbeiten pünktlich und sauber machen 
und regelmäßig versetzt w erden; die M u tte r  will keine Thränen 
über Aufgaben, die angeblich zu schwer sind, um sie zu „können", 
der V ater keine schlechten Zensuren sehen. Auf den Schein ist 
es abgesehen, und genügt das S tun den  - F räu le in  diesem, so ist 
m an m it ihr zufrieden. W ie auf diese Weise die Kinder zur 
Oberflächlichkeit, ja  selbst zur U nw ahrheit erzogen werden, kommt 
dabei weiter nicht in Betracht.

Selbst dann aber, wenn die Nachhilfe eine redliche und ver­
ständige ist, hat sie ihre sehr bedenklichen S e iten . D ie Kinder 
gewöhnen sich, jede Arbeit unter beständiger Aufsicht zu thun 
und sich dabei auf das „ F rä u le in "  zu verlassen, der die V er­
an tw ortung  dafür zufällt. D ie Sclbstständigkeit w ird dadurch 
gehemmt, die Selbstthätigkeit, die, nach Fichte, der belebende 
Trieb zu aller Tugend ist, unterbunden, jeder tüchtigen C harakter­
entwickelung geradezu entgegengearbeitet. W ie werden die also 
gegängelten Kinder dereinst dem Leben, das schwere Pflichten 
auflegt, gegenüberstehen, dem Leben, dessen harte Forderungen 
uns gar ohne Helfer, auf die eigene geistige und moralische 
K raft angewiesen finden.

Ich  stehe nicht an zu sagen, daß durch die Nachhilfe die 
W irkung, welche die Schularbeit haben soll, größtentheils ver­
nichtet w ird. D ie häuslichen Aufgaben sollen nicht n u r zur B e­
festigung und E inübung des in der Schule G elehrten dienen, 
sie haben vornehmlich den Zweck, an selbstständige Pflichterfüllung 
zu gewöhnen, und das ist so wichtig, daß m an unter diesem 
Gesichtspunkt allein die häusliche A rbeit, die sonst ihre starken 
Schattenseiten hat, gutheißen muß. D ie A usführung  der S ch u l­
arbeiten ist dem Lehrer ein untrüglicher M aßstab sür den sitt­
lichen W erth des Schülers, aber doch n u r, wenn er die A rbeit 
allein gemacht hat, und eine selbstständig gefertigte mittelmäßige 
Arbeit ist m ir lieber, a ls  eine vorzügliche unter Nachhilfe. D enn 
nicht die Aneignung eines möglichst großen W issens ist die A uf­
gabe der Schule, sondern die B ildung , d. h. die A usbildung 
der K räfte des Schülers. D ie K raft aber kann sich n u r  im 
Kampfe entwickeln. E s  ist darum  eine falsche und thörichte Liebe, 
die den Kindern jeden S te in  au s dem Wege räum en möchte, und 
es ist gar keine Liebe, sondern egoistische Eitelkeit, die um des 
äußeren Erfolges willen das W achsthum  der sittlichen K raft im 
Kinde hemmt und schädigt.

F ü r  die Schule selbst ist die zur Regel gewordene Nachhilfe 
eine ernste G efahr. D er Lehrer verliert dadurch den M aßstab 
sür die B eurtheilung seiner Schüler. E r  spannt seine Forderungen, 
ohne daß er es selbst merkt, immer höher; sogar der S tandpunk t 
der Klassen verrückt sich allm älig. E s wird scheinbar mehr 
erreicht, aber das Erreichte ist künstlich getriebener W uchs, dem 
es an gesunder K raft fehlt. D ie wenigen Kinder aber, die ohne 
Nachhilfe arbeiten, sind überbürdet und werden in ihren Leistungen 
ungerecht beurtheilt.

D a s  ist die Kehrseite der M edaille.
M an  könnte nun wohl den E ltern  sagen: L aßt eure Kinder 

allein arbeiten und n u r die M u tte r die Oberaufsicht führen. 
L aß t die heranwachsenden Töchter im  Elternhause die Pflichten 
üben, die sie dereinst in ihrem eigenen erfüllen sollen. Nehmet 
sür vermehrte H ausarbeit ein Dienstmädchen mehr und übergebt 
d as Flicken und S top fen  einer N ätherin . Veranlassen euch aber

wo m an das Unentbehrliche zu kaufen habe. D er A ndrang nach 
den Bürsten w ar denn gestern in einigen S tra ß e n  auch so groß, 
daß Schutzleute die Massen auseinander bringen mußten. J a !  
I n  die P osaune  m uß in einer so großen S ta d t  schon gestoßen 
werden, wenn m an gehört sein und die Aufmerksamkeit auf sich 
ziehen will. D abei ist das B erline r P ub likum  sogar gerne „ a u f­
merksam", d. h. seinen Lieblingen gegenüber, und zu diesen gehört 
der D irektor des Adolf Ernst-Theaters. Kürzlich marschirte über 
diese B ühne zum 100. M ale  die „ J u n g e  G ard e"  und wenn die 
T ruppe au s  dem siegreichsten Feldzuge heimgekehrt w äre, mehr 
B luinen  hätten zarte und weniger zarte Hände ih r nim m er auf 
den W eg streuen können, a ls  es an ihrem Z ubiläum sabend  ge­
schah. D enn d as w ar eine Fülle von duftigen Spenden, wie ich 
sie vorher denn doch noch nicht gesehen habe und die zu be­
schreiben ich m ir M angels genügender botanischer Kenntnisse ver­
sagen muß. Beim  nächsten Ju b ilä u m  aber nehme ich m ir 
sicherlich einen tüchtigen G ärtn e r, eine B otanisirtroinm el und eine 
Gießkanne mit. E s  bedarf wohl kaum der Versicherung, daß  
nicht allein in dem Zuschauerraum , sondern auch auf der Bühne 
die rosigste Laune herrschte, die sich beständig steigerte, während 
die zuweilen riesenhaften B lu m e n -A rra n g e m e n ts  (un ter Andern 
ein Blumenstock von circa 6 F uß  Höhe und eine Blumenstaffelei 
von einigen Q uadra tm etern ) hinaufgereicht w urden. D irektor 
Ernst hat eben sein P ub likum  „ e n td e c k t" ,  eine Sache, welche 
nicht jedem Bühnenleiter gelingen will. D a s  V iktoria - Theater 
hofft gleichfalls ein Zugstück „ e n t d e c k t "  zu haben und zw ar 
m it einem Stück, dem Niemand die A ktualität wird absprechen 
können; es heißt: „ S ta n le y  in A frika" und ist von den Herren 
N . N athansohn und A. Moszkowsky verfaßt. D en S tan ley  
selbst wird der neue Direktor H err Litaschy spielen. D a s  B allet- 
personal wird vervollständigt und durch eine Reihe junger 
italienischer Ballerinen verstärkt werden. S ta n le y  aber hat 
gewiß nicht geglaubt, daß er nicht allein um die G e o g r a p h i e ,  
sondern auch um  die C h o r e o g r a p h i e  sich verdient gemacht 
habe und wenn die römischen P flastertreter sich einst m it der 
bedeutungslos gewordenen F rage begrüßten: „H u iä  n o v i  ex 
^ k rio a ? "  so dürsten nunm ehr die B erliner D a n d y 's  sich einander 
m it den W orten anreden: Welche N o v i t ä t  giebt's a u s  A frika?

Heinrich Blankenburg.



besondere Umstände, euch nach einer Helferin fü r  die Erziehung
eurer Kinder umzusehen, so behandelt dieselbe m it der Achtung,
die ihrer S te llung und ihrem Bildungsgrade gebührt. Verlangt 
keine Scheinresultate, sondern ehrliche und gewissenhafte, aber 
nicht unmögliche Leistungen von ih r und seid dankbar, wenn sie 
euch h ilft, eure Kinder zu tüchtigen, pflichttreuen, sittlichen 
Menschen zu erziehen. S o  könnte man sagen —  aber ob es 
etwas nützen würde?

Mannigfaltiges.
( T r o u s s e a u  d e r  P r i n z e s s i n  S o p h i e . )  Zn Berliner 

Geschäften w ird  eifrig an der Ausstattung der Prinzessin Sophie 
von Preußen gearbeitet, welche sich, wie bekannt, demnächst m it 
dem griechischen Thronfolger vermählen w ird. Kaiser W ilhelm , 
der seine Schwester ausstattet, erklärte, ih r Trousseau müsse 
jenem gleichen, den seinerzeit seine Gemahlin bekommen hat. 
Sämmtliche Stücke des Trousseau werden in Deutschland ange­
fe rtig t; der Kaiser gestattet nicht, daß man auch nur die Modelle 
der Toiletten, wie dies sonst üblich ist, m it französischen oder 
englischen Namen belege. Nichts darf aus dem Auslande bezogen 
werden und nur n iit Mühe erwirkte Kaiserin Friedrich die E r­
laubniß, daß ihre Tochter die Reitkleider in London bestellen 
dürfe. D ie Prinzessin bekommt unter Anderem zwölf Kourroben 
aus S ilb e r und Goldbrokat, die zum Theil m it Pelzwerk ver­
brämt werden.

( V o n  den  m a r o k k a n i s c h e n  H engs t en )  ist nur ein 
Grauschimmel im königlichen M arsta ll in B e rlin  geblieben; der­
selbe soll künftig als Reitpferd fü r den Kronprinzen dienen. 
Einer der Hengste thut Dienste als Piquerpferd, einen hat Fürst 
Pleß zum Geschenk erhalten, zehn sind nach Potsdam zu den 
Leib-Gardehusaren geschickt worden, die aber in Reih und Glied 
ihre liebe Noth damit haben sollen.

( E i n e  a l l e  P s e r d e b e s i t z e r  i m  höchsten G r a d e  
i n t e r e s s i r e n d e  E r f i n d u n g )  hat soeben durch Uebernahme 
der Fabrikation H err Hoflieferant Robert Kiehle in Leipzig den 
Interessenten zugängig gemacht. D ie Erfindung betrifft eine 
ebenso einfache wie sinnige Vorrichtung zum Verhindern des

Durchgehens von Pferden und w ird  dargestellt durch ein zierlich 
gearbeitetes Gestell, welches auf dem Rücken der Pferde am Ge­
schirr befestigt w ird . A u f dem Gestell befinden sich in der H aupt­
sache W indetrommeln m it Sperrklinke. Durch erstere läu ft ein 
Riemen oder Band m it dem einen Ende am Gebiß des Pferdes 
befestigt und andererseits in  der Nähe der Hand des Kutschers 
lose befestigt. T r it t  die Gefahr des Durchgehens der Pferde ein, 
so hat der Kutscher nur an genanntem Riemen zu ziehen und 
zwar in rascher Hintereinanderfolge, und der Kopf des Pferdes 
w ird unwiderstehlich derartig gegen die eigene Brust gebremst, 
daß das P ferd einfach stehen bleiben muß. Besonders hervor­
gehoben muß noch werden, daß selbst in dem so oft vorkommen­
den F a ll des Verlierens der Zügel H ilfe  sofort da ist, indem 
sich der rollende Riemen stets zur Hand des Kutschers befindet. 
D a der P reis dieses wirklich praktischen Patent-Pferde-Dompteurs 
ein sehr geringer ist, so dürfte die Anschaffung bald allgemein 
erfolgen.

( G e f ä h r l i c h e  M a i k ä f e r . )  Eine höchst scharfsinnige E n t­
deckung hat ein M ita rbe ite r des Pariser „P e tit  J o u rn a l"  ge­
macht, indem er in  seinem Artike l gegen die Maikäfer die Leser 
darauf aufmerksam macht, daß der Bauch dieses gefräßigen 
Thieres m it seinen schwarz-weißen S tre ifen die „Farben der 
Invas ion" trage. D as ist selbstverständlich ein Grund mehr, um 
diesen gemeingefährlichen Geschöpfen den Krieg bis aufs Messer 
zu erklären.

( S c h n e l l e  G e r i c h t s  p f l e g e . )  Zn  Petersburg w ird  in 
der Fam ilie  eines höheren Staatsbeamten ein Kind geboren und 
fü r dasselbe eine Amme angenommen, die sich jedoch als ein 
höchst kapriziöses Persönchen entpuppte, dem man nichts recht 
machen konnte. A u f ihre privileg irte  S te llung pochend, schraubte 
sie ihre Anforderungen immer höher, und da man denselben 
nicht immer entsprechen wollte oder konnte, so verließ sie eines 
schönen Tages heimlich ihre S te llung und ihren Zögling. D ie 
E ltern  reichten gegen die treulose Nährmutter eine Klage ein, 
doch da man den jungen Weltbürger bis zur Entscheidung nicht 
ohne Nahrung lassen konnte, so wurde eine andere Amme ange­
nommen, die den Knaben glücklich ins zweite Lebensjahr hinüber-
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kü>n«"Ubrachte. D ie Sache nahm ihren regelrechten Verlauf, 
daß sich die E ltern des Kindes nicht mehr darum > 
Endlich nach dreiundzwanzig Jahren kam die Entschel» ''^ '^ 
die Amme verpflichtet sei, das Kind bis zum 2tt>IaU 
kontraktlichen Verpflichtung zu nähren. D as Kind 
dessen bereits nicht nur seine Zähne bekommen, sondern 
auch aeleaenklieb aereiat b a lle  das K abe llenka rvs  dUkM ,auch gelegentlich gezeigt, hatte das Kadettenkorps
w ar O ffizier geworden und fü r Tapferkeit auf dem SG ^
mit dem Georgenkreuz dekorirt. Der Gerichtsbeschluß '
etwas zu spät. ^  ^

( E in  u n g a l a n t e r  S t a a t . )  D er S ta a t Ne ^ 
jedenfalls kein Paradies fü r Damen, welchen es Schwu 
bereitet, in den Hasen der Ehe einzutreten. Ein altes 
statut bestimmt nämlich: „daß alle Frauen jedes A ltern 
oder Ranges, seien sie Jungfrauen oder W ittw en, welche l ^  
nach Erlafsung dieser Akte irgend einen Unterthanen ^  
stät durch Wohlgerüche, kosmetische oder Waschmittel, Ai 
Zähne, falsches Haar oder Schuhe m it hohen Absätze" " 
verlocken oder verführen, dieselbe S tra fe  erleiden solle"/ 
auf Zauberei und ähnlichen Vergehen steht." , M iß

(A uch e in  S e l b s t m o r d  m o t i v . )  Aus Neape 
man: D er englische Vizekonsul in Castellamare, James 
stürzte sich an« 22. A p r il bei einem Ausfluge, den er "  Felsts 
Eguense unternahm, von einem dreihundert Meter hotz 
in die Tiefe. D er Konsul ließ in seiner Brieftasche "  s ^  
zurück, auf den er die Worte geschrieben: „D a s  Ws«
herrlich, die Gegend ist so schön und ich fühle »i>H /  
glücklich, daß ich den Gedanken nicht ertragen kau», ̂  
jemals wieder dazu kommen, daß ich in der dumpft" 
stube sitze, deshalb sterbe ich." Ashworth w ar erst ft>> Ts 
Jahren m it einer bildschönen jungen Ita lie n e rin  vermal ^  
Selbstmord des allgemein beliebten Konsuls »>aäl 
Sensation.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich : H. W artm ann in

Sonnenschirme
empfehle in großer 
Auswahl zu bekannt 

billigen Preise».
lil. .IseodM rlli »rclii

Ueustiidler M arkt.
Für AahnLeidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
rlurek locsleAnaesIkesie.

Künstliche Zähne und Plomben.
8p«eir»I»t»t: ^« is triiH iiiix«»» .

6 f Ü N ,  in  K k lg ie n  s p p ro b .
Breiteftrahe. _______

v r .  P r a n g e r
Mugentvopfen

helfen sofort bei Migräne» Magenkramps» 
Aufgeiriebensein, Verschleimung, M a ­
gensäure» sowie überhaupt bei allerlei 
Magenbeschwerden und Verdauungs­
störung. Machen viel Appetit. Ge^en Hart- 
leibigkeit und Hämorrhoidallerden vor 
trefflich. Bewirken schnell und schmerzlos 
offnen Leib. M a n  versuche und überzeuge 
sich selbst. Z u  haben in  I k o n  Neust. i. d. 
Löwen-Apotheke, in  llulmsee: i. d. Apotheke 
ä F l.  60 P f. ______________

K (*) W W G

Möbel-, Zpirgel- und 
Paifterwaarell-Lagcr

in reichhaltiger Auswahl, gute, sollte Arbeit

X . Z o l ls » ,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u z ; ,  Schttlerstraße

Schmerzlose
Zahn-Operutioiien,
Künstliche Zäöne n. AlomVen.

Alex l.oewen§on,

Z
Photographie.

Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 M k. an. P la tten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. A n le itung  gratis. "W W

IV a e l is ,  Photograph»
Mauerstraße 463.

10 pf. V M L - S l L v K
pro 8üoli86, tur Oolcl, Silber, Lupter, Nessia^, Spiegel, 
Nobel; 8ebmiert viebt null Aiebt keine Sebrammen. An
Quantum äas Doppelte aller bisherigen putrmittel, mit

überrasebenäer kutskrakt.

Anerkannt wirksamstes Insektenpulver 
U M -  x a r a u t i r t e r  L r k o l§  "W U  

I ' l o t l r o ' W Ä  § 1 1 ^ 6 1 6 8

IN86kt6NMlv6r II.- l illIil»I'
ss IN Dosen resp. riLsodon L V-, 1, 2, 4, 7Vs Mk. inicl. Oödrauolls-
A,n>veisunA töätön unkodldar sivdsr jkäos Insokk, SodvLdvll, 

Vaurvn, rivdo, Motten, Niegen, Ameisen etc.
^ur äelit, wenn in kleobdüobsen resp. sslaseben verpackt, mit obiger firma

verseken.

klotliows „giftfreies" statten- unä lVläuse-Lonfect
je in Vasen ä 50 pf., I'/s, 3, 6, >2 IM. iakl. OebrauedsanEsunA, 

bskrsit clis RaiMaltuvKen mit absoluter Aokerbsit iu sebr kurrer 2sit vou üsn 
Kssammtsu sebäcUiedeu M§etdisreu, »alten, Illäusen, pelManinoben, »amstern eto. 

(Xein poliasilieber t-iltscbeio erkoräerliob).

L i»  I» » i» v i»  i n :
4 A I« » » 8 t« » i» : .4 I k ö t u n  H u i» ; l i i o i n l i e i K :  V r .  V u » « I  
I L r u t «  V r o K . ; V t . - D ^ I r » u :  l l- .  8 « I» » IK « » v 8 li» ;  12688«»»
(HVostpr.): : 08t«»'«äv (Ostpr.): I I .

Lulmerstrasse 3067.

»plelrmen, ^  ."Ä
einein 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r  3 M ark portofrei in  be­
kannter Güte die A dm in is tra tion des
»»Exporteur" in  Trieft. O»T,
4 0 -5 0  Stück M k. 2.70.

5 K ilo  M k. 2,50. _______

Reiner

vllKLrvvlo l!
^U 8> 68k  N o tkvve i'n  ^00 40 ^  '
sammt Faß ab Bahn Werschetz. Absendung 
erfolgt nach vorheriger Einsendung des 
kalben Bestellungsbetrags.

^ k i r lo i r  V o lt , * )  Weinbergbesitzer, 
Werschetz (Ungarn).

Das beste Präservativ gegen
Rothlauf der Schweine

ist: peinliche Sauberkeit in  den S tä llen  
und regelmäßige öftere Desinfektion 
derselben.

Z u  diesem Zwecke am geeignetsten 
sind

Kurkoljauve u. 
Kveolin.

Z u  haben in  Blechflaschen ä 1 L it., 
sowie ausgewogen, in  der Droguen- 
handlung von

Apotheker IN. stiebensabm, 
Schönsee Westpr.

Gesch»sEöff«M
Hierdurch erlauben w ir  uns einem hochgeehrten 

Thorn und Umgegend anzuzeigen, daß w ir  m it dem heuuv

Breiteste. N r. 448, Ecke derüvrenefrr. N r. »4«, ^cre oer
ein Schuh- und Stiefel-OM-

eröffnen. W ir  empfehlen unser g ^ V ^ e i l '^  
Herren- und Damenstiefeln und

s°wi^
allen verschiedenen Dessins und neuester 
ferner Mädchen- und K in d e r -E t» e s  ^  
niedrige Schuhe mit sehr geschma" 
^ ttu n g e n . .

Genügende M itte l unterstützen uns, reelle und billige Ledere^inkäu^^
und die Waare a^s besten M ate ria lien  anzufertigm^ und verkaufen ^ s r ie d e ^ l l '^
P re isno tirung . W ir  versichern, daß Z erium  vyne <zioelfet .u
fallen w ird  und bitten bei Bedarf unser Unternehmen gütigst unterstützen s ^ ^

Bestellungen nach Maß» sowie Reparaturen werden schnell 
ausgeführt.

HochachtungsvollHochachtungsvoll ^  ^

U .  I V , . i l o i -  ^  6 ^ ,

HenenHüte
nur Neuheiten,

apparte^ Form en, prächtige Farben, in  
steifem und weichem F ilz , ferner

l - v ip r ig e r  u n d ? o 8 e n e i-  ü i lü lre n
empfiehlt zu den billigsten Preisen o. oi-unäm"""

wohnhaft bei Zerren 6. 6 ^ ! ^
D ieDampf Schmiede 

n. Schlosserei
von

Robert ILLjs-üvski
in Tyorn m

lie fe rt als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen._______ _

önistlsiösn
jed. ^.rt, 8e1b8t vorF68ekr. 8ekwinst8., ver­
alt. Nronokialkst., klutspueksn u. A8tkm»,
kön. a. m. in 8e1i .̂ I^unbenkranlrd. »m eig! 
Körper erprobte Xur raoik. goboilt äas
be^ei8. m. 8iek 8tet. mekr. glünr., beliürill. 
geprüft. LrkolKe. R68oNreid. ä. I^eMenZ u. 
^n^abs, od k'ÜZes kalt, an k. ^VelMiaa»,

Orssston. Xnk ^Vun3od Lesuek.

Eine neue Sendung .

N  Ir lv o t-a o s to  ^
in allen Farbe» ist w ieder eingelroffcn bei

«I. S-kAllbs, BäckeMzrK

U n e n t g e l t l i c h W Z M ^
Möbel-, Spiegel- «. 

Polsterwaaren-Lager
von

Allolpk Vk. Lokn
U rv rr»  LoxpvLirilLUjsstr. 187
empfiehlt n u r reelle M öbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

^ in  großer Ausw ahl e '
j Preisen ^

lu ' i u b  ^

Druck und Verlag von C. Domb rowSki in Thorn.


